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Hofrat Professor Dr. h. c. mult. Ed. Dolezal 
Ehrendoktor der Bodenkultur 

Das Professorenkollegium der Hochschule für Bodenkultur hatte in seiner 
Sitzung vom ] 5. Februar ] 961 beschlossen, Hofrat D o 1 eza1 „in W[irdigung 
seiner hervorragenden Verdienste um die Entwicklung der Geodäsie und Photo­
gramrnetrie" die akademische Würde eines 

E h r e n d o k t o r s  d e r  B o d e n k u l t u r  
zu verleihen. Die Ehrenpromotion, der Hofrat D o 1 eza1 aus Gesundheitsrlick­
sichten leider nicht beiwohnen konnte, fand am 14. Juni im Festsaal der Hoch­
schule in feierlicher Weise statt. 

Wie der Rektor Magnifizenz Professor Dr. J. K i s s e r in seiner Ansprache 
hervorhob, ist das Ehrendoktorat - die höchste akademische Auszeichnung -
höher zu werten als jeder materielle Lohn, als jede andere Ehrung. Sie ist der 
Dank und die Anerkennung der obersten Instanz der Wissenschaften an die geisti­
gen Bannerträger der Nation, sowohl des wissenschaftlichen oder künstlerischen, 
des politischen oder wirtschaftlichen Lebens, für ihre oft revolutionierende 'Tätig­
keit in ihren Fachgebieten und für das Ansehen, das sie ihrem Vaterland ·durch 
ihre Arbeiten und ihre glänzenden Namen im Ausland verschaffen. 

Die „Gri.ine Alma Mater" ist mit dieser Würdigung die vierte Hochschule, 
die dem Nestor des Vermessungswesens, dem Senior des Professorenkollegiums 
der Wiener 'Technischen Hochschule, diese Ehre zuerkennt. 

Im. Jahre 1920 verlieh ihm die 'Technische Hochschule Aachen die Wiirde 
eines Dr. Ing. e. h. in „ Anerkennung hervorragender wissenschaftlicher Leistun­
gen fast auf allen Gebieten des Vermessungswesens". 1926 folgte die deutsche 
'Technische Hochschule Bri.inn durch Ernennung zum D r. t e c h n. h. c. „in 
Würdigung besonderer Verdienste als Forscher und Lehrer in Geodäsie und Photo­
grammetrie" und 1928 würdigte die Montanistische Hochschule in Leoben, an der 
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D o 1 eza1 seine akademische Laufbahn 1 899 als o. Professor der Praktischen und 
Darstellenden Geomefrie begonnen hatte, seine Tätigkeit durch Ernennung zum 
D r. m o n t. h. c. „in Anerkennung der hervorragenden Verdienste auf dem Ge­
biete der Geodäsie und Markscheidekunde". 

Die vielen Schüler Hofrat D o 1 e z a 1 s, besonders aber die österreichischen 
Vermessungsingenieure fohlen Stolz und Freude über jede neue Ehrung, die ihrem 
hochverdienten und über alles geschätzten Lehrer zuteil wird, erblicken darin 
eine neue Verpflichtung, sein Werk zu wahren, ihm nachzueifern an Idealismus, 
Selbstlosigkeit und Schaffensfreude, und haben nur den einen Wunsch, daß dem 
im �JO. Lebensjahr stehenden Gelehrten noch viele Jahre in voller Gesundheit 
und in seiner bewunderungswürdigen Frische und Schaffenskraft vergönnt sein 
mögen zur Freude seiner unzähligen Verehrer im In- und Auslande und zum 
Nutzen des Vermessungswesens. 

L e g o  
Präsident 

U h l i c h 
P.-äsident 

R o h r  e r  
o. Proft>ssor 

der Österr. Kommission fiir die 
Internat. Erdmessung 

des Bundesamtes fiir Eich- und der Technischen HochschulP \Vit·n 
V crmcssungswescn 

Entwicklung und Stand des Präzisionsnivellements 
in Deutschland 

Bericht von M. K n c i ß 1, München 
I. A 11 g c m  e i n c s. 

Höhenmessungen größerer Genauigkeit, insbesondere geometrische Landes­
nivcllements \Verden in Deutschland seit 1 8Gl'i durchgeführt. Gegenüber den deut­
schen Landestriangulationen, die etwa um 1800 begonnen wurden, blicken wir 
beim Landesnivellement auf eine wesentlich jüngere Entwicklung zurück. Für dcu 
tatkräftigen Aufbau eines Landeshöhennetzes fehlte zu Beginn des 1 9. Jahrhunderts, 
wie kürzlich W e r  n t h a 1 e r  1) ganz richtig feststellte, das Interesse der Finanz­
und !v1i1itärver\�altung. Bein1 I''1"ivc1len1cnt haben \Vir es n1it e inen1 Zvveig des V cr­
messungswesens zu tun, der weniger steuertechnischen und militärischen Zwecken 
als vielmehr ingenieurtechnischen und wissenschaftlichen Interessen dient. Höhen­
angaben für technische Zwecke erfordern aber zumeist keine allzugroße Genauigkeit 
und größere Genauigkeitsansprüche werden höchstens bei der Bestimmung gegen­
seitiger Höhenunterschiede örtlich begrenzter Objekte verlangt. Man konnte daher 
leicht mit lokalen Höhennetzen auskommen. Andererseits gestattet aber die heute 
erreichbare Genauigkeit des Präzisionsnivellements, die um eine ganze Größen­
ordnung über der Genauigkeit der Lagemessung liegt, wertvollste wissenschaftliche 
Erkenntnisse über vertikale Schollenbevvegungen der Erdkruste zu gewinnen, die 
im großen die geologische und geophysikalische Forschung brennend interessieren 
und im kleinen bei Ingenieurbauten sorgfältig zu beachten sind. Hebungen und 
Senkungen in  Kiistenge bieten, im Alpenvorland und in  den Alpen sclbs t, periodische 
Höhenänderungen und Senkungen der obersten Erdkruste liefern wertvolle Rand-

1) R. W e r  n t h a 1 e r , „Entwicklung und Stand des neuen deutschen Haupthöhennetzes", 
Vortrag auf der Geodätischen Woche in Köln, August lfi50. 
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werte für die Begründung geologischer und geophysikalischer Hypothesen. Aller­
dings beeinflussen diese Erscheinungen umgekehrt die Genauigkeit der Höhen­
messung wesentlich. Unsere Erde lebt, sie dehnt sich aus und schrumpft und diese 
Dehnungen und Schrumpfungen erreichen Werte, die etwa an der Grenze der Er­
kennbarkeit liegen, <l. h. wir miissen bei der Beurteilung der Genauigkeit von Fein­
nivcllements nach Möglichkeit auf derartige Einflüsse Rücksicht nehmen und 
umgekehrt feinste Meßmethoden ersinnen und Messungsanordnungen treffen, 
um derartige 13odenbewegungen zu erkennen. Diese Methoden und Anordnungen 
sind, bevor sie in die Praxis iibernommen werden können, an kleineren Objekten 
wissenschaftlich zu erproben. Dabei können aber die großen praktischen Erfahrun­
gen, die die Landesvermessungsämter bei der Bearbeitung umfangreicher Nivelle­
mentnetze machen und gemacht haben, der wissenschaftlichen Forschung viel­
seiti ge Anregungen geben. 

In Deutschland haben wir bei der Entwicklung des Präzisionsnivellements 
drei verschiedene Perioden zu unterscheiden : 

1. Die Entwicklung des alten Präzisionsnivellements von 1865-Hllcl. 
2. Die Bearbeitung des Reichshöhennetzes I. 0. von Hl14-Hl42. Dieses Netz 

umfaßt die Gebiete nördlich und östlich der Linie Aachen-Bonn-Olpe­
Wetzlar-Hanau--Fulda- Coburg-Neustadt a. Orla-Hof- W eidcn- Re­
gensburg-Passau. 

::\. Die Neubearbeitung der west- und süddeutschen Haupthöhennetze seit 1 DJi\ 
in den Gebieten , in denen das Reichshöhennetz I. 0. nicht mehr fertig wurde. 
Diese Gebiete umfassen die Länder Rheinland-Pfalz, Wiirttemberg, Baden, 
Bayern und 'Teile von Hessen. Dabei liegen fiir Wiirttemberg-Baden die 
Beobachtungen bereits vor, während in den übrigen Gebieten, insbesol1derc 
in Bayern eine vollständige Neubearbeitung notwendig ist. 

II. D i e E n t w i c k l u n g d e s a 1 t e n P r ä z i s i o n s n i v e 11 e m e n t s. 
Die ersten genaueren Nivellements der deutschen Länder wurden durch die 

Allgcn1eine IZonferenz der 1v1itteleuropäischen Gradn1essung in1 Jahre 18G4 an­
geregt. Auf dieser Konferenz beschlossen die am Erdmessnngsunternehmen be­
teiligten Staaten, längs der Eisenbahnen und längs der Landstraßen Präzisionsnivellc­
ments durchzuführen. Diese Nivellements sollten die Grundlage fiir alle weiteren 
Höhen1nessungen bilden und Unterlagen fiir die Untersuchung etwaiger groß­
räumiger Hebungen und Senkungen des Bodens liefern. Die allgemeinen Grund­
sätze fiir die Durchführung der Präzisionsnivellements wurden auf der 2. Allge­
meinen Konferenz der inzwischen zur Europäischen Gradmessung erweiterten 
Kommission 1867 festgelegt. 

Auf Grund dieser Beschlüsse entstanden folgende Nivellements : 
1. Das pre11.ßische Landes11i 1Jelle111e11t. 

Das preußische Landesnivellement wurde l SGS-1894 vom „Büro der Landes­
triangnlation" bearbeitet und über das ganze damalige Staatsgebiet und Elsaß­
Lothringen, Hohenzollern, Mecklenburg und eine Reihe von Kleinstaaten aus­
gedehnt. N icht erfaßt wurden Sachsen, Bayern, Baden und Württemberg. Das 
gesamte Netz umfaßte lG.!'"100 k111 Nivellementslinien und \vurde 187D einheitlich 
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auf Normalnull bezogen. Dabei ergaben sich für doppelt (hin und zurück) nivellierte 
Strecken folgende mittlere Kilometerfehler: 

a) Aus den Streckendifferenzen (Unterschiede zwischen Hin- und Rückmessung 
jeder Strecke, d. h. von Festpunkt zu Festpunkt) 1111 = ± 1,:l:l 111111, 

b) aus den Liniendifferenzen (Unterschiede zwischen Hin- und H.ückmessung 
jeder Linie, d. h. von Knotenpunkt zu Knotenpunkt) 1112 = ± 2,4() 111111. 

c) aus den Schleifenschlußfchlern 1113 = ± 2,04 111111. 
Auf Veranlassung des Geodätischen Instituts Potsdam wurde von 18\li\ bis 

1 no1 ein umfangreiches Kiistc1111i IJCl/e111c11/ zur Verbindung aller Pegel zwischen 
Stolp111ii11de und A1arie11lc11clite auf Fehmarn durchgeführt. Es wurde über Hamburg, 
Berlin , Küstrin und Konitz zu zwei Schleifen geschlossen und folgte im übrigen 
schon bestehenden Linien. Gegenüber dem preußischen Landesnivellement ergaben 
sich beim Küstennivellement die mittleren Kilometerfehler für doppelt nivellierte 
Strecken - mit den gleichen Bezeichnungen wie oben - zu 

1111 = ± 0,47 111111, 1112 = ± O,.'ll 111111, 1113 = ± 1,fiD 111111. 

Wegen weiterer Einzelheiten darf auf die vorbildlichen V eröffentlichungcn 
der preußischen Landesaufnahme verwiesen werden. 

Endlich ist hier noch auf die bis zum Jahre 1887 vom Geodätischen Institut 
in Potsdam durchgeführten Präzisionsnivellements hinzuweisen 2) . 

2. Das alte Prdzisio11s11i1Jel/c111l'11/ i11 Saclise11. 
In Sachsen wurde das erste Nivellement 18fü5-1878, gleichzeitig mit den 

übrigen Grad1nessungsarbeiten durchgeführt und von W e i s b a c.h und N a  g c 1 
bearbeitet. Auch dieses Nivellement folgte mit wenigen Ausnahmen hauptsächlich 
den Eisenbahnen. Die Höhen wurden auf das Mittelwasser der Ostsee bei Swinc­
miinde und auf Normal-Null bezogen. 
:\. Das alte bayerische Prdzisio11s11i1dle111e11t. 

Da� bayerische Präzisionsnivellement wurde unter der Leitung von B a u e r n­
F c j n d im rechtsrheinischen Bayern etwa in der Zeit von 18G8 bis 1890 gcschafl:'cn, 
wo bei ab 1884 die Messungen im wesentlichen Wieder hol ungs- und Verdichtungs­
messungen (Schleifenunterteilungen) waren. Die Nivellementslinien folgen ii ber­
wiegend den Eisenbahnen. Träger des bayerischen Präzisionsnivellements war die 
Bayerische Kommission für die Internationale Erdmessung. Das ursprüngliche 
Netz umfaßte Nivellementslinien mit einer Gesamtlänge von 3425 k111 mit 2457 
vermarkten Höhenpunkten. Es bestand aus 56 bayerischen und 3 preußischen Linien , 
die zusammen 21 Schleifen bildeten. Zahlreiche Anschl iisse mit Österreich, Württem­
berg, Baden, Schweiz, Sachsen und Hessen sind vorhanden. 

Das Netz wurde 1893 durch 0 e r t e1 nach bedingten Beobachtungen in 
einem Guß ausgeglichen. Bei der Gewichtsfestsetzung wurden wegen der Un-

"J Vgl. hiezu die Veröffentlichungen des Preußischen Geodätischen Instituts : 
„Das Pr:izisionsnivellement", ausgeführt i n  den Jahren J 8ß7 �-18 7ß; 
„Das Gradmessungsnivellement zwischen Swinemlinde und Konstanz" (1882) ; 
„Das Gradmessungsnivellcment zwischen Swincmlinde und Amsterdam" (1888); 
„Das Gradmessungsnivellement zwischen Anklam und Cuxhaven" (l 885) und 
„Das Präzisionsnivellement links und rechts der Elbe" . 



(j\) 

sicherheit des Lattenmeters (bis 1882 wurden die Latten - Holzlatten - nur je 
einmal verglichen, von J 882 bis J füll erfolgte die Abgleichung jeweils vor und 
nach jeder Beobachtungsreise) neben den Längen der Linien auch die Strecken­
höhenuntersc)iiede berücksichtigt. Als Horizont für die Höhenbestimmung diente 
die Normalnullfläche , wobei die Horizontübertragung mit Hilfe von 4 preußi­
schen Anschlußpunkten (Elm, Kahl, Coburg, Obersiemau) erfolgte. Bei der Reduk­
tion der Ergebnisse wurde die orthometrische Korrektion berücksichtigt. Es 
ergaben sich folgende mittlere Fehler: 

1 )  aus den Schleifenschi ußfehlern 
lls = ± l ,öG 111111, 1-L� = ± 0,81 111111, IL·� = ± 1,:1± 111111 

::l) aus den Standdifferenzen aller 56 Netzlinien 
(M) = ± 0,7G 111111 

:l) aus der Ausgleichung 

Dabei ist 
�L's = ± �,:)() 111111, f-l'� = ± l,19 111111, �l\1 �� J,\)7 111111. 

IL s = mittlerer Gesam tfchler für l k111 Entfernung 
�l� =mittlerer zufälliger Kilometerfehler 
IL'll =mittlerer regelmäßiger Fehler pro 10 111 Höhenunterschied. 

Das alte bayerische Präzisionsnivellement vvurde später durch die Bayerische 
Kommission für die Internationale Erdmessung unter der Leitung von Geheimrat 
Dr. Max S c h m i d t durch zahlreiche Feinnivellements ergänzt und weiter ver­
dichtet. Diese Nivellements dienten vorwiegend dem Ersatz verlorengegangener 
Höhenpunkte, der Versicherung der Knotenpunkte und dem Studium von Sen­
kungserscheinungen im ober bayerischen Alpenvorland. Größere Bedeutung haben 
hierunter vor allem die 1906-101 (i zur Untersuchung von Höhe11stöm11gc11 i111 
Alpe111'orla11d als Doppelnivellement ausgeführten Fci11ei11111äg1111gen bekommen, 
die zusammengefaßt die Grundlage für das „eme11ertc oberbayerische Höhe1111etz" 
bilden. Die Gesamtlänge dieses Netzes beträgt Gi5l k111. Es wurde in  ;3 Schleifen 
unterteilt und von S c h 1 ö t z e r  vorläufig und von H e  s s e 1 b a r  t h endgültig 
nach bedingten Beobachtungen ausgeglichen. Weiter ist hier noch zu erwähnen 
die Beobachtung der Münchener Stadthöhenschleife (l015-Hll7). Der Höhen­
bereclmung dieser Schleife wurde der nördliche Komparatorpfeiler der Technischen 
Hochschule Miinchen Nr. 2004 mit der von 0 e r  t e 11805 bestimmten Ausgangs­
höhe zu Grunde gelegt. Dieser Pfeiler galt bis zu seiner Zerstörung (1945) als 
bayerischer N onnalhöhenpunkt. 
4. Das alte Priizisio11s11i11elle111e11t der Rhei11pfalz. 

Das Präzisionsnivellement der Rheinpfalz wurde von J8DO bis 1 füH von 
0 e r  t e 1 beobachtet. 18DO war die Pfalz bereits von einer 423 k111 langen Schleife 
(Schleife Nr. IX) der preußischen Landesaufnahme umschlossen, die lediglich zu 
verdichten war. Die Linienführung erfolgte längs der Eisenbahnen. Auch das 
rheinpfälzische Netz mit einer Gesamtlänge von 571 k111 und :381 Fixpunkten wurde 
von 0 e r  t e 1 ausgeglichen. Das Netz umfaßte zusammen mit (i Linien der preußi­
schen Landesaufnahme und 3 hessischen Linien , die bereits ausgeglichen waren, 
15 Schleifen, von denen aber nur 12 in die Ausgleichung einbezogen wurden. 
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Die Normalnullfläche wurde wiederum als Horizont eingeführt, der bei 
Kreuznach von der Umfangsschleifc übernommen und durch Zwangsanschlüsse 
in Baumholder, Langenkandel, Mutterstadt, Saarbrücken, Saargemünd und Weißen­
burg verprobt wurde. 

Fiir das rheinpfälzische Netz ergaben sich folgende mittlere Kilometerfehler: 
1. Aus den Schleifenanschlußfchlern ILs, = + 2,18 111111 
2. Aus den Standfehlern aller Netz- und Anschlußlinien ILs, = ± O,<i8 111111 
3. Aus der Ausgleichung 1-Ls, = ± 2,58 111111. 

ii. Das alte badische Priizisio11s11i11elle111e11t. 
Die badische Eisenbahnverwaltung führte 1875- l 880 ei 11 Präzisio11snivelle-

111ent längs aller Bahnen mit einer Gesamtlänge von 1100 k111 durch. Bei der Aus­
gleiclrnng wurden noch mehrere württembergische und els�issische Linien der 
preußischen Landesaufnahme hinzugenommen, sodaß ein Netz von insgesamt  
22  Schleifen mit 2055 kl/I Nivellementslinien entstand, die fast alle zwei- bis vierfach 
gemessen waren. Das Netz 1nirde 1883 durch Prof. J o r d a n  ausgeglichen. Die 
Höhen beziehen sich auf Normalnull. Als Ausgangspunkt für die Höhenberechnung 
diente die Höhenmarke der preußischen Landesaufnahme am Straßburger Münster. 
(i . Das alte wiirtfc/llbe1gisclie Präzisio11s11i 11el/el/lc11t. 

Das württembergische Präzisions nivellemcnt der Europäischen Gradmessung 
wurde 18ß8-1878 bearbeitet. Es umfaßt insgesamt 1854 kl/I Nivellementslinien, 
die hauptsächlich den Eisenbahnen folgen. Der Höhcnanschluß an Normalnull 
erfolgte Ungs der Linie Germersheim-Bretten an Punkte der preußi sehen La 11des­
a ufnahme. 

1887- l 894 wurde das gesarn te wlirttem bergische Eisenbahnnetz neu ni vcl­
liert und dabei J718 kl/I Nivellementslinien mit 21Mi dauerhaft vermarkten Höhen­
punkten im Anschluß an das ursprüngliche Gradmessungs netz neu berechnet. 

III. E 11 t s t e h u 11 g u n d E n t w i c k l u n g d c s R e i c h s h ö h c n n e t z e s 
V 0 11 1912 b i S ]045. 

Infolge der Miingel in der Stabilität der Fixpunkte und der Steigerung 
der ßeobachtungsgenauigkeit entschloß man sich l 914, für ganz Preußen ein neues 
Haupthöhennetz zu schaffen. Kurz vorher (J 912) wurde wegen des vorgesehenen 
Abbruchs der Alten Berliner Sternwarte ein umfangreiches Höhennetz rund um 
Berlin zur Übertragung des Normalhöhenpunktes nach Hoppegarten , östlich von 
Berlin , erkundet. Das neue Netz sollte mit dem alten Netz möglichst viele Punkte 
gemeinsam haben und den Horizont vom Normalhöhenpunkt übernehmen, im 
übrigen aber zwangsfrei ausgeglichen werden. Die im Frühjahr 1914 begonnenen 
Arbeiten zur Erneuerung des Gesamtnetzes wurden durch den Krieg unterbrochen 
und konnten erst 1919 wieder fortgesetzt werden. Sie fanden l D±2 ihren vorläufigen 
Abschluß und umfaßten folgende Teile :  

Netzteil I: 
(zugleich Übertrag1111gs11etz f iir de11 11e11e11 Nor111al ltöhe11p1111kt) 
Berlin und das Gebiet nach Osten bis IGistrin und nach Süden bis Lübben. 
Beobachtet: Hll2-1920, Umfang 679 km, 11 Schleifen, veröffentlicht 1923. 
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Netzteil II: 
Gebiete westlich und nördlich von Teil I bis einschließlich Schleswig-Holstei 11, 

holländischer Anschluß, Rheinprovinz bis W esel-Kö1n. Beobachtet HJ J 2 
bis Hl26, Umfang 4053 k111, HJ Schleifen, veröffentlicht 1927. 
Netzteil III: 
Rheinland nördlich Bonn und das Ruhrgebiet. Beobachtet 1 �J::li>, Umfang 
%3 k111, 11 Schleifen,  veröffentlicht 1937. 
Netzteil IV: 
Braunschweig, Thüringen, Hessen und Gebiete südlich von Hannover. 
Beobachtet 193G-19:18, Umfang 24ml kl/1, nl Schleifen, nicht mehr ver­
öffentlicht. 
Netzteil V: 
Sachsen und Böhmen. Beobachtet 1939-IH42 nicht mehr veröffentlicht. 

In Sach sen war bereits 1 908-1921 ein neues Nivellement I. 0. beobachtet worden. 
Flir diese Netzteile ergoben sich folgende mittlere .z11fiillige Kilo111ete1Jelilrr: 

Netzteil I II  III IV V 
111111 111111 111111 111111 III /II 

1111 ± 0,33 ± 0,34 ± 0,:12 ± 0,39 
1112 ± 0,24 ± 0,31 ± 0,1±1 ± 0,54 
1113 ± 0,,10 ± o,53 ± o,38 ± o,38 ± 0,10 

wobei wie bisher 1111 aus den Streckendifferenzen, 1112 aus den Liniendifferenzen und 
1113 aus den Schlcifenschlußfch lern berechnet wurden. 

Nach den von L a 11 e m a n d auf der l 7. Allgemeinen Konferenz der Inter­
nationalen Erdmessung 1 912 vorgeschlagenen Fehlerformeln: 

Netzteil I I  III IV 
1/ltll 111111 II/III 111111 

ll1 ± 0,:12 ± 0,38 ± 0,32 Unter-
ll2 ± 0,05 ± 0,04 ± 0,07 lagen 
!Ja ± 0,02 ± 0,03 ± 0,07 verloren 

V 
111111 

nicht 
berechnet 

Hierin bedeutet !J1 den mittleren zufälligen Kilometerfehler, l·lz und �L3 die 
systematischen Kilometerfehler aus Liniengruppen oder von Netzen aus mindestens 
10 Schleifen. 

Hier ist zu bemerken, daß nur noch für die Netzteile 1-III alle Unterlagen 
zur Verfügung stehen. Für den Netzteil IV liegt nur noch ein Höhenverzeichnis 
(///111-Höhen) vor. Alle übrigen Unterlagen diirften verloren sein. Für den Netzteil V 
dürften noch die Beobachtungsauszüge beim Institut für Erdmessung auffindbar, 
alle weiteren Unterlagen ebenfalls zerstört sein. Im übrigen sind auch sämtliche 
Unterlagen für die unterirdischen Versicherungen der Netzteile sowie alle Angaben 
für den mit 11 Festlegungen unterirdisch versicherten neuen Normalpunkt östlich 
Berlin durch Kriegseinwirkung verloren gegangen. 

In Norddeutschland ist noch auf das Nordseckiistr1111i1JC/lc111e11t hinzuweisen, 
das von 1928-Hl:32 und mit einigen Ergänzungen rn::1::1-Hl::l7 gemeinsam vom 
Reichsamt fi.ir Landesaufnahme und der Landesanstalt für Gewässerkunde und 
Hauptnivellemcnts durchgeführt wurde und dem Studium der Küstensenkung 
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dient. Auch dieses Nivellement folgt im allgemeinen den alten Nivcllementli n icn 
(N ctzteil II), wobei lediglich mit Rücksicht auf die Ausgleichung einige neue Linien 
eingeschaltet und Seitenlinien zu Schleifen erweitert werden mußten. Als Aus­
gangspunkt für die Höhenberechnung wurde ein Punkt des Reichshöhennetzes 
nördlich Wallcnhorst in den Ausläufern des Teutoburger Waldes gewählt. Das 
Netz wurde ZllJaJ1gsfrci ausgeglichen. Die Höhenberechnung erfolgte nach einem 
besonderen System, dem „ System des Nordküstennivellements". 

In Süddeutschland vollzog sich die Emc11crnn,15 des Ha11pt!tö'1c11nct.zcs in folgen­
den Abschnitten:  

1 .  Baden. 
Ab Hl22 erfolgte eine planmäßige Erneuerung und Verdichtung des badischen 

Präzisioasnivcllemcnts durch die Abteilung fi.ir Landesvermessung des Badischcn 
Finanz- und Wirtschaftsministeriums. Hl38 wurden diese Arbeiten von der in­
zwischen neugebildeten Hauptvermessungsabteilung XII in Stuttgart übernommen 
und die Beobachtungen zum Abschluß gebracht. Damit besitzt Baden ein sehr 
dichtes Netz von gut vermarkten Nivcllementslinien, die durchwegs längs Straßen­
ziigen verlaufen. 

Das Netz I. und II. 0. umfaßt rund 17 .000 Höhenpunkte. 
Nivelliergerät: Zeiss III - Nivellier mit planparalleler Platte, Zciss-Invarlattrn. 
Mittlerer Fehler einer doppelt nivellierten Strecke von l k111: 

beim Nivellement I. 0. ± 0,35 1111n 
„ II. 0. ± 0,65 n1111 

Zur Ausgleichung dieses Netzes und zum Anschluß an das Reichshöhennetz 
kam es infolge des Krieges nicht mehr. 

2. Wiirtlcl/lbcrg. 
In Wiirttemberg wurde von J D:37--H l39 nach dcn vom RfL gegebenen 

Richtlinien eine vollständige Neubearbeitung eines Nivellements I. 0. durch­
geführt, wobei die Linien ausschließlich den Straßen folgcn. Auch hier kam es 
nicht mehr zur Ausgleichung und zum Anschluß an das Reichshöhennetz. 

:�. Hessen. 
In Hessen liegen für die Regierungsbezirke Kassel und Oberhessen sowie für 

geringe 1'eile des Regiertmgsbezirkes Wiesbaden neue Haupthöhenlinien vor, die 
dem Netzteil IV des Reichshöhennetzes angehören. Weiter wurden in den hessischen 
Gebieten südlich des Mains im Anschluß an das badische Netz eine Reihe neuer 
Linien vom RfL 1U38 vermarkt und gemessen. Aber schon rn;rn wurden in Hesscn 
die Feineinwägungen eingestellt. 

Damit liegen nun für den Raum Mainz-Frankfurt-Hanau- Aschaffenburg­
Darmstadt - Amorbach - Königshofen - Crailsheim - Aalen - Ulm - Fried­
richshafen - Basel - Kehl - Karlsruhe - Worms - Mainz moderne Netze vor, 
die hinsichtlich der Beobachtungsgenauigkeit, der Linienführung und der Ver­
markung den Anfordernngen des H.eichshöhennetzes entsprechen, für die aber die 
Ausgleichung noch aussteht. Für die Horizontübernahme steht zudem nur ein 
einziger Punkt (Hanau) zur Verfügung. Leider sind für das genannte Gebiet infolge 
der Verlagerungen der Beobachtungs- und Berechnungsergebnisse während des 
Krieges verschiedene Unterlagen, insbesondere Einmessungsskizzen, Festpunkts-



beschreibungen, Zusammenstellung der Beobachtungsergebnisse u. a. verloren ge­
gangen. Zudem liegen noch verschiedene Linien vor, die nur vermarkt, aber nicht 
mehr gemessen wurden. Es wurde also auch hier eine Reihe von Erneuerungsarbeiten 

. notwendig. 
1±. Bayem. 
Bayern grenzt im Norden an den Netzteil IV (Linien: Hanau-Bronzcll bei 

Fulda; Bronzell-Neustadt, Neustadt-Königshofen-Hildburghausen-Rodach­
Coburg, Coburg- Köppclsdorf, Probstzella- Saalfeld-Neustadt a. d. Orla) des 
Reichshöhennetzes, von dem aus im Zuge der Bearbeitung des lteichshöhennetzes 
noch folgende Linien in Bayern vermarkt und z. T. beobachtet werden konnten: 
Neustadt a. d. S. -Würzburg, Coburg-Lichtenfels-Bamberg; Lichtenfels-Kulm­
bach-Hof. Im Osten Bayerns verläuft der Westrand des Netzteils V von Hof über 
Weiden, Wernberg, Schwandorf, Regensburg, Straubing, Plattling, Passau bis 

Neuhaus, Yon dem nach Osten noch die Linien Hof-Oberwiesenthal, Wernberg­
Pilsen, Schwandorf-Eisenstein, Passau-Eisenstein abzweigen. 

Im übrigen wurde in Bayern nach Vereinheitlichung und Verstaatlichung 
der Höhenmessung ab 1025 versucht, das alte Präzisionsnivellement durch Nach­
messung und Erneuerung der alten Linien systematisch zu erneuern. Die Über­
prüfung dieser Wiederholungsmessung zeigt aber, daß die Ergebnisse in vielen 
Fällen, insbesondere ·wegen mangelhafter Identität der Anschlußpunkte und 
Fehlen eines festen Beobachtungsprogramms nur sehr bedingt brauchbar sind. Die 
Messungen sind for den Aufbau eines neuen Haupthöhennetzes nicht geeignet. 
Damit ist Bayern hinsichtlich des Haupthöhennetzes gegenüber den übrigen 
deutschen Ländern im Riickstaud. Dies führte dazu, daß ab Hl48 der Neubearbeitung 
des Haupthöhennetzes in Bayern besondere Aufmerksamkeit geschenkt wurde. 

{Schluß folgt) 

Die Näherungsmethoden des astronomischen 
Nivellements und das Geoid im Nordteil des 
Meridianbogens Großenhain-Kremsmünster-Pola 

Von Karl L e d e r  s t e g e r, Wien 
(Vcri!ßi'11tlic/11111g des B1111des11111tes fiir Eich- 1111d Vcm1css1111gsu1esc11) 

(Fortsetzung) 

3. J-Ie/111crts „Sp/iiiroidbcsti1111111111g" 5) 1111d ihre /llodcmc Fortc11/111ick/1111,![ 

Einen weiteren Schritt auf dem Wege großräumiger Annäherung stellt 
He l m e  r t s kombiniertes graphisch-rechnerisches Verfahren der Sphäroid­
bestimmung dar. H e  1111 e r  t nennt nämlich die den Lotabweichungen angepaßte 
Fläche das Sphäroid, weil ja wegen der Vernachlässigung der Lotkriimmung 

5) F. H.. H e  1 m e r  t: „Die mathematischen und physikalischen Theorien der Höheren 
Gcodiisic" ,  Leipzig 1880, Band r, Seite 564- 573. 



in Strenge nicht das Geoid , sondern schon eher die in der mittleren Höhe der Be­
obachtungsstationen verlaufende Niveaufläche approximiert wird. Nach H e l m e  r t 
werden die astronomischen Stationen in eine Übersichtskarte eingetragen und aus 
ihnen möglichst geradlinige Züge ausgewählt. Die in die Zugrichtung fallenden 
Lotabweichungskomponenten (1) werden in Funktion der linearen Abstände von 
einem willkürlichen Nullpunkt aufgetragen und graphisch geglättet. Dem so ent­
stehenden Diagramm kann man für äquidistante Punkte die e-W erte entnehmen 
tmd wie üblich das Integral J € ds bilden. Das längste derart berechnete Geoidprofil 
verläuft im Meridian des Brocken von Sophienhoi in Schleswig bis zum Lanser­
kopf bei Innsbruck 6) . Unter der Voraussetzung,  daß die meridionale Lotabweichung 
im alten deutschenFunda1nentalpunkt Rauenberg +5" beträgt, ergab dieses Nivelle-
1nent von der Breite von Rauenberg bis zu den Lanserköpfen bezüglich des Bessel­
schen Ellipsoides einen Geoidanstieg von 11.7 111. 

Hat man genügend flächenhaftes Material, so können in zwei getrennten 
Übersichten die Linien gleicher �- und ri-Komponenteti konstruiert werden. Wird 
über diese nach einem Vorschlag Ha y f o r d s ein nach Norden orientiertes 
äquidistantes und orthogenales Liniennetz gelegt, das Quadrate von20.Ci k111 S.:itcn­
länge bildet , so liefert für jede Q uadratscite das mittlere�. bzw. 'fj direkt den Hi:i hrn­
untcrschiecl in r/111. Denn die Formel: 

s" 
d/1 = -„ . ds p 

ergibt mit ds = p11 d111 unmittelbar: dli = s11 r/111. Die Art der Ausgleichung eines 
solchen Höhennetzes wird sich dem verfolgten Zweck anzupassen haben. Vor 
allem wird die Punktdichte für die Maschenweite der Hauptausgleichung maß­
gebend sein. Am bequemsten ist es, die Höhen der Knotenpunkte als Unbekannte 
einz�1föhren und den Amgleich nach vermittelnden Beobachtungen vorzunehmen. 
Anschließend werden die Verbesserungen für die Zwischenpunkte abgeleitet. 

Die bisher umfassendste Berechnung dieser Art wurde im Institut für Erd­
messung in Bamberg im Bereiche des Zentraleuropäischen Netzes durchgeführt 7). 
Sie sollte bloß der Reduktion der Grundlinien vom Geoid auf das internationale 
Referenzellipsoid dienen , was auch die große durchscl1nittliche Punktentfernung 
von 7Ci k111 rechtfertigt. Aus praktischen Gründen wurden die Höhenmaschen weit­
gehend mit den Ketten des zentraleuropäischen Netzes zur Deckung gebracht. 
Die durchschnittliche Länge der Maschenseiten war 2GO k111. Die Widerspriichc der 
Vierecke stiegen auf G .7 111 an , überschritten also bereits die Größenordnung der 
gesuchten Undulationen. Trotz dieses bedenklichen Umstandes scheint aber der 
Ausgleich der 13 Maschen brauchbare Ergebnisse geliefert zu haben, wie aus 
einem nachträglichen Vergleich mit vier exakteren astronomischen Nivellements 
hervorging. 

") Verhandlungen der vom 1 7 .  bis 23. September r88 8  in Salzburg abgehaltenen Konferenz 
der permanenten Kommission der Internationalen Erdmessung, Berlin 1 8 89, Protokolle, Seite 19 

und Tafel II. 
7) H. W o 1 f: Die angenäherte Bestimmung des Geoids mittels astronomischen Nivelle­

ments im Bereich des Zentraleurop;lischen Netzes, Veröftcntl. des Instituts für Erdmessung in 
Bamberg, Heft 6/I, 1949, Seite 57- 7r. 
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4, Das astro110111isclie Ni11elle111e11t A. Pr e y s 
Eine w::sentlich verschiedene Art eines großräumigen astronomischen Nivelle­

ments verdanken wir A. P r  e y 8) . Diese originelle Methode wurde kürzlich i n  
einem andern Zusammenhang i n  dieser Zeitschrift 9) i n  ihren Grundlagen dargelegt, 
so daß hier einige ergänzende Bemerkungen genügen werden. Wie schon dort er­
wähnt, geht Prey von denselben vereinfachenden Annahmen hinsichtlich der 
Krümmungsverhältnisse aus, die auch dem früheren Näherungsverfahren zugrunde­
liegen. Bei der Aufstellung seines Systems rein astronomischer Breiten, Längen und 
Azimute, das unabhängig ist von jeder Beziehung auf ein bestimmtes Ellipsoid, 
ergibt s ich eine Schwierigkeit dann, wenn nicht alle P unkte Laplacesche P unkte 
sind. In diesem Falle werden die fehlenden Längendifferenzen rein sphärisch aus den 
beobachteten Polhöhen und den Differenzen von Azimut und Gegenazimut nach 
·der bekannten Forrn.cl : 

cos Cf!2 - Cf!1 
),2 - ),1 2 ai2 - a2I (18) tg 2 (f2 + Cf!t 

cotg 2 sin 2 
berechnet. Letztere Differenz ist närn.lich nach dem D a 1 b y sehen Satz weit­
gehend unabhängig von der Abplattung des Rotationsellipsoides. Hingegen be­
ziehen sich die berechneten Längen nicht, wie es wünschenswert wäre, strenge auf 
das Geoid. Im Hinblick auf die notwendige hypothetische Annahme gleichmäßiger 
Krfünmung des Geoids fällt dieser Umstand aber nicht ins Gewicht. 

A b 

0 

Abb. :l 

Weil P r e y kein Referenzellipsoid benützt, 
muß er in jedem Dreieckspunkt ein eigenes lokales 
Koordinatensystem legen , dessen Grundebene mit der 
Tangentialebene des Geoids zusammenfällt, und in 
dem die räumlichen Relativkoordinaten des Nachbar-
punktes festgelegt werden. Aus nebenstehender Ab­
bildung liest man unmittelbar ab: 

mit : 
d = rsin � 

� = d cos Cl:An 
·11 = d sin aAu 

� 
i:: = - d to---'"' b � 

sp11 • . 
_ • 11 �in � 

Li" Sill ß -- -'An p . � 

l (1 H) 

Mittels der astronomisch-geographischen Koordinaten der Dreieckspunkte werden 
diese lokalen Systeme auf ein einheitliches Ausgangssystem transformiert und die 

8) A. Pr c y :  Versuch eines astronomischen Nivellements ohne Netzausgleich. Denk­
schriften der Akad. d. Wiss. Wien, Math.-Naturwiss. Klasse, Band 104, Wien 1941. 

9) K. L c d e r  s t e g e r: Die geophysikalischen Arbeiten Ad albert Pr c y s, Österr. Zeit­
schrift för Vermessungswesen; Jahrg. 38, 1950, Seite 80 ff 
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so erhaltenen einheitlichen Koordinaten aller Geoidpunkte werden erst jetzt zu 
einem beliebigen Referenzellipsoid in Beziehung gesetzt. Pr e y wählt hiefor das 
Besselsche Ellipsoid, und zwar in einer derartigen Lage, daß es das Geoid im Aus­
gangspunkt berührt. Es ist dies die bei der Jkrechnung einer Landesvermessung 
früher übliche Lage, derzufolge die geodätischen Ausgangswerte im vvillkürlichen 
Triangulierungshauptpunkt mit den astronomischen Ikobachtungsdaten überein­
stimmen und die kleine Achse des Ellipsoides der Rotationsachse der Erde parallel 
liegt. Die Gleichung des so gelagerten Ellipsoides lautet nach H e  1 m e r  t: 

d2 (1--e2 + e2 cos2 a cos2 cp0) + z12 (1-e2 cos2 Cf'o)-2 d z' e2 cos a sin cp0 cos Cf'o + 

l - e2 
+ 2 z1 11 

W 
· = 0. 

() (20) 
Hierin sind d und a die horizontalen Polarkoordinaten eines beliebigen Punktes, 
Cf'o die Polhöhe des Ausgangspunktes und z1 die 2-Koordinatc des jeweiligen 
Ellipsoidpunktes. P r  c y bringt diese Gleichung in die Form: 

2 11 ( 1 - r2) _ 1 d2 ( J - e2 + c2 cos2 a cos2 Cf'o) + JIV � 0 

r de2 co
.
s a sin 2 Cf'o . f;f/0 ]- + • 

:.1 a (1 - c2) 
(20) 

und läßt zunächst in der eckigen Klammer die Glieder der Ordnung 21 d und z'2 
weg. Dann !(ann man schreiben: 

wobei: 

z1 = c ( l + h cos 2a) d2 

JIV ( 1 ) 
c = - 2 a (1 �. r2) l - c2 + 

2 
c2 co:.2 i>o 

/; = c2 cos2 i:p0 ; 2 ( l - e2 + � e2 cos2 Cf'o)· 

(21) 

Setzt man die so gewonnenen ersten Näherungen für z1 in die obige eckige Klammer 
ein, so erhält man leicht die verbesserten definitiven ·werte. Nebenbei bemerkt ist 
P r e y bei der numerischen Berechnung der Gleichung für z1 durch irrtlimliche 
Verwendung von sin2 cp0 statt cos2 Cf'o ein kleiner Fehler unterlaufen. 

Vergleicht man nun die z-Koordinaten der Geoid punkte mit den zugehörigc·n 
ellipsoidischen z1-W erten, so ist das Geoid gegenüber dem Referenzellipsoid punkt­
weise aus den Differenzen (z - z1), d. h. aus den Abständen parallel der z-Achse 
des gewählten Koordinatensystems festlegbar. Selbstverständlich wird man trachten, 
Dreiecke oder größere Figuren zu schließen, und wird die auf verschiedenen Wegen 
be-reclmeten Koordinaten mitteln. Schließlich kann man durch Multiplikation mit 
dem Cosinus des Neigungsvvinkels die Geoiclhöhcn wie üblich auf die Richtung der 
Lotlinie-n unuechnen. Die Art, wie P r e y aus den Differenzen (z - z1) sofort das 
bestansch1ießendc Ellipsoid berechnet, gehört ebensowenig hieher wie seine all-
gemeinen Bemerkungen über den Netzausgkicb. ' 
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P r e y hat zur numerischen Erprobung seiner Methode die Meridiankette 
Großenhain-Kremsmünster- Pola 10) herangezogen und es soll daher die An­
wendung der Ö 1 a n  d e r  sehen Näherungsformel auf den Nordteil dieser Kette 
eme vergleichende Gegenüberstellung ermöglichen. 

5. Die praktische Erprolm11g der Niihm111gsfor111el Ö I a 11 d er s 

Obwohl Ö 1 an d e r  in seiner jlingst erschienenen Arbeit 11) die Näherungs­
formel zur Bestimmung des Geoides in Finnland, Estland und Litauen angewendet 
hat, erscheint der folgende V ersuch deshalb nicht überflüssig, weil er den Genauig­
keitsabfall bei der Annäherung an das Hochgebirge abzuschätzen gestattet, ganz 
abgesehen von dem gerade erwähnten Vergleich mit den Ergebnissen P r  e y s. 
Dieser beabsichtigte Vergleich zwingt dazu, zunächst das Re s s e 1 sehe Ellipsoid 
beizubehalten und, ausgehend von der österr.-ungar. Militärtriangulierung, deren 
System bekanntlich auch der österreichischen Landesvermessung im wesentlichen 
zugrundeliegt, die Referenzfläche so parallel zu verschieben, daß sie das Geoid im 
Punkte Viehberg berührt, den P r e y zum Ausgangspunkt gewählt hat. Dem­
entsprechend ist das geodätische Netz in diesem Punkte um die Beträge: 

d tflo -= - iJ.0::111 
d et.0 = -- :3.02 (21) 

zu verschieben und zu \'erdrehen. Eine Längenänderung kommt nicht in Frage, 
weil wir nur meridionale und azimutale Lotabweichungskomponenten be1üitzen. 
Die H e l rn e r  t sehen Differentialgleichungen liefern dann mit ausreichender Ge­
nauigkeit folgende Formeln fiir die Transformation der ursprünglichen Lot­
abweichungskomponenten �K1 = (tf!1 - tf!)K und ·�K' = (a' - a)K cotg (fJK: 

d �K = + 3.0311 - 2.00511 sin l 
d 'l)K = ( + 2.0011 + 3 .0311 sin l) cosec tf!K, 

(22) 

worin l natlirlich den Längenunterschied gegenüber Viehberg bedeutet. 
Die folgende Tabelle 1 enthält die geodätischen Ausgangswerte im System 

der MT, resp. der österreichischen Landesvermessung, die zugehörigen meridi­
onalen und azimutalen Lotabweichungskomponenten, sowie die Endwerte: 

� = (Cf!' - Cf!) + d � 
'lj = (a' - a) cotgqJ + d·r1. 

Hingegen sind die transformierten geodätischen Koordinaten überJHissig, weil iu 
Formel (16) nur die in Bogenminuten ausgedrückten Koordinatendifferenzen be­
nachbarter Punkte eingehen, die von den Änderungen d Cf!K und JAK weitgehend 
unabhängig sind. 

1°) R. S c h u m  a n  n - F. H o  p f n c r: Der Meridianbogcn Großcnhain-Krcmsmünstcr­
Pola, Astron.-gcodät. Arbeiten Österreichs, Ncne Folge, Bd . I, Wien, 1922. 

11) V. R .  Ö 1 a n d e r :  On thc Geoid in thc Baltic Area and thc Orientation of the Baltic. 
Hing. Veröfientl. des Finnischen Geodät. Institutes, Nr. 38, Helsinki 1950. 
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'rabelle 1 :  

Cf ), (Cf' - Cf) (o:' - o:) � 
l .  Jauernick 510 051 42.00' ' , 320331 55.56'1 ,+ 0.50" - 3.361 ' + 3 .5211  

2 .  Lausche 50 50 59.44 
3. Schneeberg 50 47 38 .12 
4.  Jeschken 50 44 00.72 
5. Bernstein 50 34 1 7.56 
(i. Donnersberg 50 33 20.37 
7 .  Dösig 50 32 23 .42 
8 .  Zban 50 12 16.04 
!l . Sadska 50 08 1 7.28 

10 .  Dablitz 50 08 12.ßO 
1 1 .  Pecny 49 54 53.7ß 
l 2 .  Studcny vrch 49 48 21 .10 
1 3 . Mczy vrati 
14 .  Roßberg 
1 5 . Svidnik 
l ll .  Kamcjk 
1 7 . Vetrnik 
18 . Kubany 
ID. Kohout 
20. Viehberg 

49 36 09. !l4 
4ü 32 28 . 1 9  
4 9  2 3  37.05 
49 14 00.ßß 
49 01 l ß.H? 
48 59 30.96 
48 46 O!l.36 
48 33 39.49 

21 .  Hochschachen 48 20 10.41 
22. Kleinmünchen 48 15 40.6!l 
23 . Hofbrunn 48 09 30.02 
24. Stciglberg 48 06 02.06 
2.'i. Krcmsmlinstcr 48 03 20.62 
2<i. Spindelcben 47 55 40.71 
27. Hochbuchbcrg47 55 03.18 
28 . Traunstein 47 52 25.45 
20. Schafberg 47 4ß 37.60 
30 , Voralpc 47 44 4!J.72 
31 . Gr. Priel 47 43 02.D3 
32. Gr. Pyhrgaß 47 39 1 1 . 50 
:rn .  Liezen 47 34 O!J. ßl 
:l4. Großwand 47 30 1 2 .40 
35. Böscnstein 47 2ß 37.8 5 

32 18 52.90 
31 46 34.GO 
32 39 10.37 
31 07 56.27 
31 35 56.88 
32 23 l ß.30 
31  25 10.34 
32 38 35.31 
32 07 56. 1 1  
32  27 17 .25 
31 45 03.97 
32 20 H l.38 
31 54 30.51 
32 37 37.42 
31  57 46.00 
32 15 04.80 
31 29 06.37 
32 15  00.8 1 
32 1 7  27.20 
ill  O!l 50.09 
31  5!J 08 .02 
31 l ß  42.23 
31 01 32.35 
31 47 57.43 
32 21 47.ül 
3 1  57 ,16.54 
31 30 26.16 
31  Oß 03. ll7 
32 24 13 . l ß 
31 43 50.H5 
32 03 54.32 
31 54 14.62 
31 10 51 . 37 
32 04 16.40 

+ 0.86 - 3.47 + 3 .8 9  
- 1 .65 - · 4.91 + 1 .42 

+ 2 . 17  -13.56 + 5 . l !l 
- 1 .99 + 3 .52 + 1 .08 

+ 2.57 - 8 .07 + 5.62 

+ 1 .71 - 10.36 + 4 .74 

+ 1 .56 ··- 7.16  + 4.62 
- 1 .60 - 6.24 + 1 .42 

+ 1 .02 - ß.58 + 4.06 

+ 2.78 - 3 . !H3 + 5 .8 0  

+ 2.75 - 7.8 5  + 5 .80  

+ 0.05 - 6.l 4 + 3 .08 
- 3.95 - 5 . lß  - 0.91 
- 2.55 - 11 .3!l + 0.47 
- 1 .18 - 8 .52 + 1 .8ß 

+ 0.45 - 10.25 + 3.48 

+ 0.51  - 3.54 + 3.57 

+ 3.03 - 10.88 + ß.06 
- 3.03 - 3.02 0.00 
- 6.17  - 17.12 3 .10 
- 5 .!lO - 12.79 - 2.86 

+ l . 38 - 1 3.8 1 + 4.45 

+ 1 .15 - 8 .48 4.22 

+ 2.43 - 10.54 + 5.48 

+ 5 .8 H  -- 13.86 + 8 . !l2 

+ 8 .40 -14.24 + 1 1 . 53 

+ 1 2.20 - l l . ß8 + 1 5.35 

+ 13.21 - l ß.95 + 16.28 

+ 4.35 - 1 7. l  7 + 7.38 

+ 12.4D - 7.72 + ll l.54 

+ 5.8 7  - 12.04 + 8 .!Jl 
- 3.3!J - D.74 - 0.35 

+ 1 1 .73 -15.27 + 14.8 0 
- 12.ßO - 5.08 - !J.56 

'r/ �,, ·�a 
- 0.131 1  + 4.l!l" + 3 .0 !i1 1  
- 0 .24 + 4.43 + 2 .8 ö  
- 1 .48 + 1 .93  + 1 . 4:! 
- 8 .48 + 5.65 5.25 

+ 5.40 + 1 . 52 + 8 .05 
- 4.10 + 6.04 l .2 ß 
- 5.92 + 5 .11  2.80 
- 3.42 + 4.8 5 - O.ß4 
- 2.58 + l .5ß + 0, (i8 
- 2. !JO + 4.22 + 0 . 16  
- 0.70 + 5.8 4 + 2. 4!l 
- 4.05 + 5.80 - l .1 2 
- 2.60 + 2 . !)5 + 0.5' i  
- 1 .80 1 .05 + 1 .20 
- 7.10 + 0 .22 - 3 .82 
- 4.73 + 1 .5 15 - l .70 
- 6.25 + il .04 3 . 1 0 
- 0.48 .L 3 . 1 5  + 2 .38 1 

- 6.88 + 5 .40 3 . 72 
0.00 - O. ß8 + 3.1 !J 

- 12.63 - 3.8 6  !J.8 li 
- 8 .75 3 .6 !J 5.6ß 
- 9.74 + 3.5\l G .Oil 
- 5.01 + 3 .35 2 . 2U 
- ß.82 + 4.55 - .'3 .7 !l 
- H.8 1 + 7.8 \l ß .5!i 
-10.HJ  + 10.52 - 7 .0!J 
- 7 .!J2 + 14.33 - 5.00 
- 12.76 + 1 5.23 - !J. !J!J 
- 12.88 + 6.2ß - n . m  
- 4.36 + 14.4il -- l .34 
- 8 .28 + 7 .75 - 5.1 :3 
- 6.22 - 1 .54  3 .1  ;3 
- l l .3ß  + 13 .60 8.54 
- l . 9ß -10.8 3  + un 

Die Gewichte der nach Formel (15) berechneten Höhenunterschiede wurden 
verkehrt proportional den Quadraten der Seitenlängen angenommen. Da das 
iibrigens stellenweise erweiterte Höhennetz des nördlichen Meridianbogens nur 
teilweise mit den Dreiecken der Fundamentaltriangulierung übereinstimmt, und 
demnach die Seiten erst zu rechnen ge�wesen wären , wurden die Seitenquadrate 
durch die Ausdrücke : 

ersetzt und die Gewichtseinheit durch (400 : s2) festgelegt. Es entspricht dies einem 
Bogen von 201 oder einer Seite von rund il7 k111. Auf diese Weise ergaben sich die 
Höhenunterschiede Cl.lt und Gewichte der Tabelle 2 :  



1 .  
� .  

" • > .  

+ .  
;) . 

(i , 

1 .  

8 .  
D . 

1 () . 
1 1 . 
1 2 .  
1 :3 , 
1 'l . 
l ß . 

l (i .  

1 7 .  

1 8 .  

1 9 .  

20.  

21 . 

22 .  

:z :l .  

2 L  
25 .  

:w .  
27 .  

28 .  

29 . 

::io.  

:l l .  

:12 .  
::)3 ,  
:34. 
') h •_> a .  

3 G .  
:37 . 

:38 .  

;J n .  
40. 

7\) 

Tabelle •) ' " ·  

!lh (cm) D.ha p 
Jauernick --+ Lausche + 47 .4 + 82.4 UH 

Schneeberg + J8.7  + 1 10.2 0 .33 
Je,schkcn + H7.8 + 99.4 0 .83 

lausche Schneeberg - 7 .8 49.1 o.�14 

Jeschken + 78.8 + 45 .5  l .88 

Donnersberg + 22.4 + !02 .7 0 .38 

Bösig + 80.0 + 79.8 i . 1 :i 

Schneeberg Bernstein + :)8.2 +J 2G . l  0 .51 

Donnersberg 1 28.4 + 51 .9 l.(JO T 
Bösig +l H l .7  - t-- ( )2 .8 0.52 

Jeschken Bösig - 13.4 ' Hl .8  um -, 
Bernstein Donnersberg - 7 .5  - :5 1 . 2  1 .2G 

zban + 4ö .7 -+ 2n.5 O.GG 

Donnersberg 13ösig + I LO.O + 5 9.7 0.44 

Zban + 73.8 1 97.5 0.82 T 
Dablitz + 1 73.8 +J 26 . l  0.38 

Bösig Sadska +J0 4 .2 + 81 .8 O .Ml 

Da blitz + fj(j .9 + 89.7 0 .5H 
Zban Dablitz + u:u + 22.4 0 .52 

Studeny vrch -\- l G5 . 1  +1 2,1.7 0 .54 

Sadska Da blitz -- 48.3 + 7.G l .04 
Peeny + :12 .8 + G4.9 J.n 

Da blitz Pccny + 79 .:1 + 4 5 .4 1 .2 1  

Stndcny vrch _L ±2.2 + 83.2 O . f:i5 1 
Pecny Stndeny vrch - 23 .9 ' ;)l .2  0 .51  T 

- --· -- - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - -

Pecny Mezy vrati + G8.2 

Roßberg + 26.G 

Studeny vrch Mezy vrati +1 17 .0 
Roßberg + 5 1 .1 

Mezy vrati Roßberg - 29.5 

Svidnik + G9.2 

Roßberg Svidnik + 11 0 .5 
Kamejk + 14.l  

Svidnik Kamejk - 1 28.2  

Vetrnik - 48.7 

Kamejk Vetrnik + 86 .(i 

Kubany 8 .5 
Vetrnik Kubany - 85. (i 

Kohont ö4.7 
Kubany Kohont +1 57 .8 
- - - -- � ·- - -· - - -- - - - �  - - -·� __, _ _  � �-

' 80.:3 J.08 -1-

+ 3:1 .5 OA2 

+ ;)3 , (i  O.GO 

+ ;·)3 .7 1 .38 

+ 1 6 .4 l .3G 

+ ;1,1 . :3 1 .41  
29 .7  0 .4G 

+ 4.(i 1 .l ß  

!JG .H 0 .52 
- 13 . l  0.56 

+ 50.7  1 .38 
1 .'lö .2 0 .71 1 

4.9  O .M 

+ :37 . 9  1 . 75 

+ 70.2 0)37 

--- � - - - ·- ·--
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41 . 

42 . 
-

J:i , 
,14, 
46 . 
J() .  
47 . 

'rn .  
4! l .  
50 . 
:) l .  
G2 .  
i; •J O•J , 

G4 . 

5ö .  

ö G .  
57.  

fi8 .  

50 . 

CO. 
( j  1 .  

G2 .  
li:3 .  
fi4 .  

(iü .  
fiG .  
(i7 . 
G8 . 

(iD .  
70. 
7 1 .  
72.  

Kubany Kleinmünchen + 96 .2  + 1 8 .ß  ( ) . 17  
Hochschachen - 6G.5 - 5.) .2 0 .24 

Kohout Viehberg + 39 . 1  27 . 4  2 .52 
Hochschachen -344.0 - 2 4±.5 O .l G  

Viehberg Kleinm iinchen -- 71 .0 - 48 .7 0 .85 
Viehberg Hochschachen -273.5 -Hi2.0 0. 1 0  

- - - - - - - - - - - - - - - - - -� - -- - - - - - - --- -
Hochschachcn Kleinmünchen +30::) .5 +2 1 3.8 0 . :37 

Hofbnmn - /- 52 .:3 + 3:3 . 2  :i .o:i 
Steiglberg -- ::lfi .7 - ::1 :3 .i5 1 .7:?,  

Klei 11111 iinchcn Hofbrunn - 2:ll .O - l GO . fi O A8 
Kremsm i i  ns tc r -- 37 .7  - 26 .D  Ul2 
Spindeleben + 1 81 .0 -+1 2 1 . 1  ü Ji4 
Hochbuchberg + 7'2 .7 + 58 .l  O . \H 

Hofbrunn Steiglberg -- 5:J .O - ::o .7  :J ,4:) 
Kremsm iins ter -!- 1 83 .G +1 2 3.8 0 .84 
Traunstein -f-22() .ö - � - 1 88.2 1 .OB 

Steiglberg Traunstein -!-232)) -!-L 71 .D 0 . 7 1  
Schafberg +20::1 .2 +1 78 .D J .<J4 

Kremsmli ns ter Hochbuchberg +1 13 . Li + 88 . 3  : �  .G7 
'Tra uns tei n + 24.5 + 11() , 3  1.5() 

Spindel eben Hochbuchberg - 1 :rn.2  - 93 .7  J .6,b 
Voralpe -+- 9<i . l  + 80 .D ._, \ ) ' )  •) , . ) ._) 

Gr. Pyhrgaß + ilC\ + :52 .7 . ( ) .!Hi 
Hochbuchberg 'Traunstein - 1 17 .4 - 70.2 l . 1 7  

Voralpe +27J . :l +21 0 .7 0 .95 
Gr. Priel 84 .D + DD .2  1 .7:l 
Gr. Pyhrgaß +180.2 +rn:u 1 .49 

'Traunstein Schafberg - 7 1. 0  - :33 .3 J . : i :i 
Gr. Priel -!-180 . l  +147 .0 2.: l7 

Schafberg Gr. Priel +un .n +177 .2  O . G  1 
Voralpe Gr. Pyhrgaß - ml .O - 55, :3 J .s:i 
Gr. Priel Gr. Pyhrgaß +1 r n .:i + 78.0 2.cn 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -· - - - - - -

Großwand Traunstein - 1 87 .0 - 1\)8 .\l O . fül 
Schafberg -264.5 - 239 .8 u :i 
Gr. Priel - ] 7 .8  - G3 .0 o . n 1 

lfösenstein Voralpe +L07 .7 + 88.± 0 .78 
7:i . .  Gr. Priel - 80.7 - 27 .3 0 .87 
74 .  Gr. PyhrgaH + 2 .G  + 17 .0 2 .ü3 
75 .  Liezen Gr. Priel - 94.l - Gü .7  :3 . ]  2 
7ß .  Gr. Pyhrgaß -t- 2:L2 + 10 .2  5 .88 
77 .  Bösenstein - 8 .G  - 3G . 1  3.89 
78. Großwand -20G .O - 1 32 .2 0 .4(i 

(Schluß folgt) 
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Eine neue Form für die Reduktion der Durchgangsm 
beobachtungen 

Von Prof. Dr. Eckart L i  n d i n g e r in Schärding 

I. 
Der mehr als eine Größenordnung betragende Genauigkeitsunterschied 

zwischen besten astronomischen Zeitbestimmungen und der Gangleistung der 
Quarzuhren hat zu einer Anzahl von Studien und Versuchen zur Gcnauigkeits­
stcigcrung der astronomischen Beobachtung angeregt. Die Genauigkeit der Durch­
gangsbeobachtungen ist von verschiedenen , ihrer Ursache nach bekannten Ein­
fliisscn abhängig, welche der Größe nach geordnet, wie folgt aufgezählt werden: 

1 .  Die systematischen Beobachtungsfehler ; wenn verschiedene Beobachter 
mit „unpersönlichem" Mikrometer arbeiten von 0 bis 40 Millisekunden 
nach beiden Seiten. 

2 .  Instrumentalfehler ; N eigung, Azimut,  Zapfen , Kontaktbreite ;  Anteil am 
mittleren inneren Fehler eines Programmes von 10 Sternen 

+ 1 0  bis 20 ms. 
:J . Die zufälligen Beobachtungsfehler ; Anteil am mittleren inneren Fehler 

von 10 Durchgängen 
± 5 bis 1 0  ms (geübte und geeignete Beobachter). 

+ .  Atmosphärische Einflüsse : 
Größe unbekannt. 

5 .  Katalogfehler : 
Größe unbekannt. 

Ci .  Die Uhr- und Uhrablesefehler 
unter 1 ms, wenn es sich um einen Qnarznhrzeitdienst handelt. 
Zu den Punkten 1 bis Ci ohne 2 soll kurz Stellung genommen werden ,  weil 

zt1111 Teil gegensätzliche _.._A-i.11sichte11 bestehen, die Behandlung des Gesa111tprogran1� 
mcs aktnell 1) ist und weil schließlich hier Gelegenheit gegeben ist, auf nicht mehr 
(durch Verlust) belegbare Untersuchungen hinzuweisen , durch deren Ergebnis 
jedoch eigene Vermutungen und Ansichten über den Gegenstand gestärkt worden 
sind. 

Zn 1 .  und 3 . : 

Die Beobachtungsfehler sollten mit dem Rcpsold-Mikrometer, dem Askania 
Mikrometer (Leonhard-Antrieb) und zuletzt mit dem photographischen Zcnit­
tdeskop vermindert werden. Diese Einflüsse stehen hier nicht zur Diskussion; 
das photographische Verfahren sowie das betreffende beschränkt amvendbarc 
Instrument vvurden vom Verfasser unter Vorlage anderer Konstruktionen abgelehnt. 

Zn 4 . : 
Der Einfluß der Seitcnrcfraktion wird von verschiedenen Fachgenossen als so 

bedeutend angesehen , daß eine instrumentelle W eitcrcntwickl ung als Z\vccklos 
erscheint. 

1) Siehe Jahresbericht der Sternwarte Greenwich l!J47. 



Gegen diese Ansicht sprechen drei Gri.inde : 
a) Ans Diskussionen entnahm ich, daß man hierbei mit terrestrischen Re­

fraktions beträgen argumentiert. 
b) Wird nur in Zenitdistanzen bis 20° beobachtet (wofür überdies auch 

andere Gründe sprechen), so sind die Refraktionsbeträge an sich klein. 
c) Es wurden v01n Verfasser über 500 Zeitbestimmungen auf die Beziehung: 

Schärfe und Ruhe der Bilder zmn inneren und äußeren mittleren Fehler 
untersucht. Durch die Unruhe und Unschärfe der Bilder, welche in Re­
fraktionsanomalien ihre Ursache haben, wird nur der innere, nicht aber 
der äußere Fehler, der letzten Endes der maßgebende i st, beeinträchtigt. 

Zu 5. : 
Die in der Zone Ci = + 20 bis + 70° fallenden Fundamentalsterne wurden 

durch zwei Jahre karteimäßig bezüglich Rektascension erfaßt und studiert ; dabei 
konnte die Abweichung gegen die Angaben des FK ;) nur dem Sinne, nicht aber 
der Größe nach bei einigen Sternen eindeutig fcstgctellt werden. Da dem V cr­
fasser die besten und vollkommensten Instrumentc2), Apparaturen und Hilfsmittel 
zur Verfügung standen, ist anzunehmen, daß die Katalogfchler gegen die übrigen 
Fehlerbeträge klein sind. 

Da die bisher aufgezählten Fehlerquellen verschieden große Auswirkungen 
zeitigen, wären die Bemühungen um deren Ausschaltung oder Verminderung 
grundsätzlich solange fortzusetzen, bis alle Fehlereinflüsse gleich groß, oder besser 
ausgedrückt, gleich klein geworden sind. 

II. 
Unter der Reduktion der Durchgangsbeobachtungen versteht man: Berück­

sichtigung der Fehlereinflüsse nach Punkt 2 .  

Die Erfassung von Neigung, Azimut und Collimation, teils als mittlerer Auf­
stellungsfehler, teils als Einfluß der unrunden Zapfen, macht die größten Schwie­
rigkeiten, sobald deren Auswirkung einige M illisckunden nicht überschreiten sollen, 
wobei allerdings die Collimation durch das Umlegen allgemein noch als getilgt 
angesehen wird. Die „gefürchtete Kontaktbreite" kann heute als überwunden be­
zeichnet werden, weshalb sie hier nicht mehr besprochen wird. Es konzentrieren 
sich die Bemühungen daher nur mehr auf die Neigung im wesentlichen und auf 
das Azimut in zweiter Linie, da ja dessen Einfluß durch das Progranun geniildert 
werden kann, wie noch kurz ausgeführt werden wird. 

Die einschlägigen Versuche von Esclangron Paris, Numerow Moskau und 
\X/ assilewskis Riga lassen zwei Hauptrichtungen der Entwicklung erkennen. 

a) Ausschaltung oder weitgehende Ausschaltung des Niveaus, 
b) V crlegung der Beobachtungsmittel für i und k vom Instrument weg, 

wobei sämtliche Beobachtungen der Achsbewegung als Relativbeobach­
tungen zu werten sind. 

2) Die Erfahrungen, Studien und Beobachtungen wurden im Rahmen des Zeitdienstes 

der ehem. Deutschen Seewarte Hamburg gemacht, wo der Verfasser das Sachgebiet :  Astro­

nomischer Zeitdienst inne hatte. 



Die Ermittlung des Azimutes durch U K- Sterne ist wohl nicht mehr ge­
bräuchlich, es wird vielmehr durch Ausgleichung von Uhrkorrektion Li 11 und 
Azimut k im Zmam1nenhang ans einem Ansatz für jeden Stern : 

Ä 11 + k K + L  = 11 ( 1 ) 
bestimmt, wobei also 

L = i I + (U - Epo) g + � /J sec o � Abcrr ± cC - (Ar - U) (2) 
bedeutet. 

In (2) ist auch die Kontaktbreite b und der Uhrgang g berücksichtigt, sofern 
dies bei einem modernen Instrument, bzw. bei Verwendung von Quarzuhren 
noch nötig i st. 

Es soll hier eine kleine Betrachtung eingeschoben werden, ans der di e schon 
weiter oben erwähnte günstigste Anlage des Programms hervorgeht. Aus den 
Gleichungen (1 ) ergeben sich die Normalgleichungen 

11  � II + [ K] k + [ L )  = 0 
[ K] Li 11 + [ K K] k + [ K L] =� 0 

und daraus das reziproke Gewicht für Li 11 : 

[K K] 
II [KK] - [K]2 

Dieses reziproke Gewicht \Vird ein Minimum wenn [K] ->- 0, d. h. wenn 
der Schwerpunkt der Zeitbestimmung im Zenit liegt, wie ja ohnehin bekannt ist. 
Die Forderung [K] ->- o ist aber auch ohnedies einzusehen, weil die Gleichungen (1) 
eine Gerade darstellen , welche auf der Ordinatenachse den Wert Li 11 abschneidet, 
der auf einen Fehler in der Richtung der Geraden (k) umso une1npfindlicher ist, 
je näher der Drehpunkt der Geraden an die Ordinaten - Li 11-Achse heranrückt. 

I'� ach dieser Überlegung, 'vclche aber für das Folgende ohne Bedeutung ist] 
machen wir die Feststellung, daß zu den Beobachtungsgrößen (Gl. 2) neben der 
Ermittlung der Uhrablesung 11 auch die Neigung i zählt, welche ja für jeden Durch­
gang gesondert gemessen wird. 

Die Neigung ist von Stern zu Stern Schwankungen unterworfen , welche 
:)0 ms ohne weiteres erreichen, obwohl bei einem in Ruhe befindlichen vorzüg­
lichen Instrument und ebensolchem Pfeiler nur ein stündlicher Gang in der Nei­
gung von der Größenordnung Millisekunden zu beobachten ist. Diese Erscheinung 
kann nur dadurch erklärt werden, daß die Zapfen trotz aller Prüfung nicht rund 
sind (Gleichdicke), daß Staubkörner in die offenen Lager fallen und daß ein Meß­
fehler auch dadurch auftreten kann, daß bei zu großer Programmdichte nicht 
genügend Zeit zum vollständigen Einspielen des Niveaus bleibt. Abgesehen von 
diesem zuletzt genannten Einfluß, muß bei Unrundheit der Zapfen sowie bei 
e ingeklemmten 'Teilchen zwischen Auflager und Zapfen mit gleicher W ahrschein­
lichkeit angenommen werden, daß sich die Achse auch in horizontaler Richtung 
bewegt, also ei nc Azimutänderung erfährt, welche bisher überhaupt nicht erfaßt 
bzw. nnter Kontrolle gehalten worden ist. In der folgenden Gleichung (5) driickt 
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sich diese Erscheinung durch ein zusätzliches A k ,  also für k �� k0 + A k aus, wobei 
diesmal die Kocffilienten der Mayer Reduktion ausführlich geschrieben werden : 

,.l II 
/. sin (cp�o) 1 /. sin (cp-o) ' cos (cp-o) c R0 + 1-l R + l + --� cos 0 cos 0 cos 0 cos 0 

+ � b sec o - Aber - (Ar - 1 1) �·� 1; 

Betrachtet man den Zapfen vo11 der Stirnseite her und nehmen wir an, daB 
er in einer Zcnitdistanz z = (cp - o) um i gehoben und um A k vcrschwenkt wor­
drn ist, so läßt sich ein Betrag s: (Abb. l )  

s = A k sin ( cp - o )  + i cos ( cp - o) 

ablesen , welcher in die Mayer-Reduktion 
sin (cp-o) 1 • cos (cp-o) c M = !:i. k ---�- T f ---- ± --� cos 0 cos c cos (; 

eingesetzt, einen Ausdruck von der Form 

ergibt. 

s ± ( N - --­cos 0 (7) 

Die Kombination von i und A k täuscht einen variablen Collimationsfehlcr 
vor, der dadurch in Erscheinung tritt, daß in dieser einfachen Rcduktionsform 
ein bisher nicht erfaßter Instrumentalfehler /.\ k mitberücksichtigt wird. 

Die Fehlergleichungen ( l ) lauten dann: 
s in (cp-0) ..l 1 1  + k0 � + L �-� 11 cos 0 (H) 

mit 
s 1 

L � ---� + (1 1  - Epo) g + - b sec o - Aber -- (Ar - 11) , cos () :l (\J) 
wenn ± c durch Umlcgrn als getilgt angesehen wird. 



Die einzelnen A k stellen die Abweichung der Achse von dem durch die 
Ausgleichung gewonnenen mittleren k0 dar. Die Konstruktion eines Instrumentes, 
welches die Messung der Größe s mit einer Ablesegenauigkeit von 0 , 1"  absolut 
zuläßt (beim Niveau werden die Zehntel nur geschätzt und dies nur in  bezug auf 
eine Zapfenstelle, welche der Lagerung diametral gegenübersteht), wurde vom 
V erfosser ausgeführt und in wesentlichen Teilen erprobt. 

Die Bedeutung der Gleichung (7) liegt darin, 'daß das Niveau ausgeschaltet 
wird, die Zapfcnfrage erledigt und daß schließlich durch Messung der Größe s 

eine weitere Fehlerquelle erfaßt werden kann. 
Da außerdem, wie unter ad 1 .  und 3. schon angedeutet, ein Mikrometer3) ent­

wickelt und gebaut werden konnte, welches auch nach Ansicht bedeutender Astro­
nomen als aussichtsreich bezeichnet worden ist, wäre den großen Fehlerquellen 
nach Punkt 1 .  und :). zu begegnen, wodurch die Lösung der Aufgabe: Angleichung 
der Beobachtungsgenauigkeit an die Gangleistung der Quarzuhren gefördert wird. 

Referat 

Die Organisation des Vermessungswesens in den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 

Ein Vortrag mit Lichtbildern von Hofrat Ing .  K .  N e u m a i  e r  

Der Vortragende hatte im Frühjahr 1 9 50 G2lcgenheit, w:ihrend einer dreimonatigen 
Studienreise, zu welcher er vom „Technischen-Hilfe-Ausschuß" des Marshall-Planes eingeladen 
worden war, die Einrichtungen des Vermessungswesens in den Vereinigten Staaten eingehend 
zu studieren. Seinen interessanten Ausführungen entnehmen wir folgendes : 

Die oft stürmische politische, soziale, wirtschaftliche und kulturelle En twicklung der 
Vereinigten Staaten im Laufe der über fast 300 Jahre erstreckten Besitzergreifung des nord­
amerikanischen Kontinents und der häufig damit verbundene Zwang zu organisatorischrn 
Improvisationen, die dann nicht selten zu ständigen Einrichtungen wurden, spiegelt sich in der 
Entwicklung des amerikanischen Vermessungswesens ·.vider, dessen derzeitige Organisation 
deshalb von j ener in den europäischen Staaten wesentlich verschieden ist. 

Vermessungen werden in U. S. A.  von folgenden Organisationen ausgeführt :  
r .  The Coast  and Geodetic Survey, d.  i .  der Küsten- und geodätische Vermessungs­

dienst, dem Handelsministerium unterstellt. 
2. The Geological Survey, d. i. der geologische Landesvermessungsdienst, welcher 

eigentlich die topogr�phischc Landesaufnahme durchführt, dem Ministerium för I nneres 
unterstellt. 

3. The Soil Conservation Service, d .  i. die B odenschätzungsaufnahme und The Forest 
Service, d .  i .  der Forstvermessungsdienst, beide dem Ackerbauministerium unterstellt. 

4. The General Land Office, welches die Aufteilung des öffentlichen Landes durchführt 
und för die Registrierung des Grundbesitzes zuständig ist, dem Ministerium fürinneres unterstellt. 

5. Thc Army Map Service, d. i .  der Armeekartendienst, dem Kriegsministerium unterstellt. 

3) Das erwähnte Mikrometer findet sich bei Th. Niethammer: Die genauen Methoden 
der astronomisch-geographischen Ortsbestimmung 1 947, Seite 43-45 im Prinzip, in der kon­
struktiven D urchbildung wesentlich und in der Idee und Absicht etwas verschieden mitgeteilt. 
Es darf hieF erwähnt werden, daß der Verfasser iiber diesen Gegenstand vor Beamten der 
Deutschen Kriegsmarine schon früher, erstmalig im akademischen Kreis 1943 an der Stern­
warte Bergcdorf vorgetragen hat. 
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Außer diesen bundesstaatlichen Ämtern bestehen n och in j edem Einzelstaat V crmessungs­
bchörden, die aber ganz auf die lokalen Bedürfnisse abgestellt sind und auch nur nach Bedarf 
in  Aktion treten . 

Dem Coast and Geodetic Survey ist die G r u n d l a g e n v e r 111 e s s u n g, auf welcher 
alle anderen Vermessungsbehörden aufzubauen hätten, übertragen, nämlich alle geodätisch­
astronomischen Beobachtungen, die Grundlinienmessung, die Triangulierung ,  die Schwere­
mcssungen und das Präzisionsnivellement. Zu seinen Aufgaben gehören aber auch die Küsten­
vermessung, die Seismologie, die magnetische Vermessung, die Gezeitenbestimmung und die 
hydrographische Vermessung. Für die Küstenvermessung wurde schon frühzeitig die Luftbild­
messung herangezogen. Die hiebei verwendeten Meßbildkammern und die Auswertegeräte 
wurden vom Coast and Geodetic Survey selbst entwickelt und auch gebaut. D ort stehen auch 
die Geräte der Internationalen Business Machine Corp. zur Auflösung umfangreicher Normal­
glcichungssysteme in Verwendung. Die Auflösung eines Systems mit beispielsweise roo Un­
bekannten mit allen Kontrollen erfordert bei achtstündiger Arbeitszeit etwa 14 Tage. 

Die t o p o g r a p h i s c h e L a  n d e  s a u f n a h m e, welche in Europa vorwiegend 
militärischen Bediirfnissen dient, wurde in Amerika ausschließlich nach bevölkerungspolitischen 
u n d  wirtschaftlichen Gesichtspunkten entwickelt. Ihre Anfänge reichen bis zum Jahre 1 777 
zurück, aber erst  nach dem B ürgerkrieg wurden von einer Anzahl von territorialen Organi­
sationen die ersten brauchbaren Karten großer Teile des westlichen Amerikas geschaffen. Diese 
basierten auf astronomischen Messungen von Länge und Breite, auf Grundlinienmessungen 
und auf einem System von Triangulierungen, welche über das aufzunehmende Gebiet gelegt 
wurden. Die Karten hatten einen Maßstab von l Zoll = 4 Meilen, d.  i .  I :  253.440. Die Höhen­
verhältnisse waren durch Formenlinien wiedergegeben. 

Mit einem Gesetz vom Jahre 1 879 wurde vom Kongreß der „United States Geological 
Survey" (geologischer Landesvermessungsdienst der Vereinigten Staaten) ins Leben gerufen 
und dem Ministerium für Inneres unterstellt. D� es ohne gute kartographische Unterlagen 
unmöglich war, das Land, wie im Gesetz gefordert, zu klassifizieren, seine B odenschätze fest­
zustellen und die geologische Aufnahme durchzuführen, wurde die topographische Landes­
aufnahme zum wichtigsten und umfangreichsten Tätigkeitsgebiet dieses Amtes .  

Die  instrumentelle Ausrüstung der  ersten Aufnahmeperiode bestand aus  einem einfachen 
Meßtisch mit Diopterlineal, einem leichten 7 c111-Theodoliten, einem Quecksilberbarometcr 
zur Bestimmung der Höhe  jedes einzelnen Meßtischstandpunktes und aus einem Aneroid zur 
Bestimmung der Höhen entlang der Polygonzüge. Die Entfernungen zwischen den Meßtisch­
standpunkten wurden durch Zählung der Schritte der als Tragtiere verwendeten Maulesel 
oder der U111drehungen eines W ageurades bestinu11t .  Erst I 886 \Vurdc die l{ipprcgel allgcn1ci11 
eingeführt, von da ab auch die barometrische Höhenbestimmung aufgegeben und durch 
trigonometrische Höhenmessung ersetzt. An Stelle der vorher beschriebenen Entfernungs­
messung trat eine Meßtischtriangulierung, wodurch die Genauigkeit der Karten wesentlich 
gesteigert wurde. Um die Jahrhundertwende fand die Tachymetrie zur Herstellung von ge­
nauc:n, großmaßstäblichen Schichtenplänen allgemein Eingang. 

Heute ist die Luftbildmessung das Rückgrat der topogr.1phischen Vermessungen . In 
relativ ebenem Gelände werden die Luftbilder direkt, ohne Entzerrung zur Herstellung des Ge­
rippes verwendet, Schichtenlinien und Höhenkoten werden bei der Feldarbeit nachgetragen. 
Für h iigeliges oder gebirgiges Gelände findet der Aero-Multiplcx fast ausschließlich Anwendung, 
der durch die optischen Werke der Firma B ausch and Lomb in Rochester im Vergleich zu scinen1 
europäischen Original bezüglich seiner Genauigkeit wesentlich verbessert wurde. 

Nach 1 945 wurde im Rahmen des Geological Survey für die Landesaufnah1ne eine eigene 
Gruppe geschaffen, derem Zentralbüro in Washington zwei Sonderabteilungen unterstellt 
wurden : I .  Die „Planungs- und Koordinierungsabteilung" mit der Aufgabe, einen Plan zur 
einheitlichen und beschleunigten D urchführung der topographischen Aufnahme aufzustellen 
und 2. die „Forschung>- und technische Kontrollabteilung" mit der Aufgabe, moderne Au f­
nahmemethoden bei der Landesvermessung einzuführen, Instruktionen für die Vermessung zu 
entwerfen und Forschungen auf dem Gebiet neuer Vermessungsmethoden zu machen. 



Wegen der Größe des Aufnahmegebietes wurde die Durchführung der Aufnahme­
arbeiten dezentralisiert und folgenden vier in  allen technischen Belangen selbst:indigen Auße11-
dienststellen übertragen : 

I. Der Atlantic-Abteilung für die Gebiete der Oststaaten entlan g  der Atlantic-Kliste 
und des anschließenden Hinterlandes , 

2. der Zentralen Abteilung für die Gebiete des sogenannten mi ttleren Westens, 
3. der Rocky Mountains Abteilung mit dem Sitz in Denver für die Gebiete der Rocky 

M ountains und Alaska u n d  
4 .  der Pazifischen Abteilung für die Staaten entlang der pazifischen Kiiste. 
Die diesen Abteilungen zugewiesenen Aufnahmsgebiete erstrecken sich jeweils von der 

kanadischen bis zur mexikan ischen Grenze. 
1 

Die von der topographischen Landesaufnahme hergestellten Kartenwerke umfassen 
folgende Maßstiibc : 

I. Karten für industriell und wirtschaftlich wichtige Gebiete i m  Maßstab r :  24.000 

(r  Zoll = 2000 Fuß) mit Schichten von I- 50 Fuß je  nach Geländeformation in Gradabteilungs­
blättern von je 7 Yz Minuten Länge und Breite. 

2. Karten für Gebiete von durchschnittlicher �wirtschaftlicher Bedeutung im Maßstab 
r :  62. 500 mit Schichten von 5- roo Fuß. Die Herstellung eines Kartenwerkes dieses Maßstabes 
für das gesamte Gebiet der Vereinigten Staaten ist die vornehmste und wichtigste Aufgabe der 
im Zuge befindlichen Landesaufnahme der U. S. A. 

3. Karten für Gebiete geringer wirtschaftlicher Bedeutung, wie z . B .  die Wiistenregionen 
des Westens im Maßstab I :  1 2 5 .000 mit Schichten vo;1 20- 250 Fuß. 

Der Karteninhalt dieser Standardkartenwerke umfaßt die Darstellung der Gew:isser, der 
Bauten (Straßen, Bahnen, Wege, Dämme usw.) und der Terrainformen . Es fehlt also die Dar­
stel lung aller Kulturen, wie Wald, Gärten, Plantagen usw. 

Für die Darstellung der Kulturgattungen sind nur der Soil Conservation Service, bzw. 
der Forest Service zuständig, welche beide dem Ackerbauministerium unterstehen ! Diese beiden 
Organisationen haben ihre eigenen Vermessungsabteilungen, auch regional iiber das ganze 
Staatsgebiet verteilt und geben Karten in Sondermaßstäben heraus, wie z.  B. r :  I 5 . 840 (r Zoll 
= 1h Meile) und davon abgeleitet I :  3 1  .680 und I :  63 . 3 60, wiihrend,  wie oben erwähnt, das 
Standardkartenwerk der topographischen Landesaufnahme des Gcological Survey im Maßstab 
r :  62. 500 erscheint. Da außerdem die geodätischen Grundlagen der topographischen LandL·s­
aufnahme und jene der Aufnahmen des Soil Conservation Service oft merklich verschieden sind, 
bestehen nicht nur manchmal, sondern meistens Schwierigkeiten, den Inhalt des einen Karten­
werkes in  das andere zu übertragen, ein anschauliches Beispiel für den Widersinn einer Mehr­
gleisigkeit im Vermessungswesen. 

Bezüglich der Genauigkeit sind alle Kartenhersteller an die im Jahre 1 942 bundeseinheit-
1 ich erlassenen zulässigen Fehlergrenzen gebunden. Diese verlangen : 

r. Daß 90 % aller dargestellten, gut erkennbaren Objekte keine größeren Lagefchler 
als 1/50 Zoll = 0,5 111111 in  der Karte aufweisen, 

2 .  daß 90 % aller zwischen zwei Schichtenlinien interpolierten Höhen keine größeren 
Fehler als das halbe Schichtenintervall aufweisen. 

Vom Gebiet der Vereinigten Staaten wurden bisher etwa 1 0.000 Kartenblätter publiziert, 
an deren Herstellung außer der topographischen Landesaufnilhme des Geological Survey auch 
der Coast and Geodetic Survey, die Tennessee Valley Administration, das Corps of Engineers, 
der Soil Conservation Service, der Forest Service und andere beteiligt �waren. Durch diese 
1 0.000 Kartenblätter verschiedener Maßstäbe erscheint ein Gebiet von etwa 50% der Fläche 
der Vereinigten Staaten mappiert. Aber nur die Hälfte dieser Karten entspricht den derzeitigen 
Genauigkcitsanforderungen. 

Das Programm der topographischen Landesaufnahme sieht j ährlich die Aufnahme von 
etwa 700 bis 800 Kartenbtittern in verschiedenen Maßstäben vor. Das entspricht einer Auf­
nahmefläche von ca. 80.000 k1112, also ungefähr der Größe von Österreich. Als Aufnahme­
methode kommt ausschließlich die Luftbildmessung in Frage. Die Luftbilder werden zum 
größten Teil von privaten Luftbildgesellschaften hergestellt, deren es ungefiihr 20 bis 30 im 



Lande gibt. Die Gesellschaft mit dem billigsten Angebot erhält in der Regel den Auftrag, der 
in Form eines Kontraktes vergeben wird. Infolge der ungleichen Gewissenhaftigkeit, der unter­
schiedlichen Ausrüstung mit Kammern , Flugzeugen und sonstigen Einrichtungen, auf die die 
Leitung der topographischen Landesaufnahme wenig oder gar keinen Einfluß hat, sind die 
Ergebnisse nicht immer zufriedenstellend, so daß bei der Auswertung der Bilder manche 
Schwierigkeiten entstehen. Die für die Genauigkeit verantwortlichen Dienststellen sind die 
Leidtragenden dieser Einrichtung. Vorläufig ist jedoch an eine Änderung dieses Zustandes 
nich t zu denken, da die Luftbildgesdlschaften einen ziemlich einflußgebietenden p olitischen 
und wirtschaftlichen Mach tfaktor darstellen und natürlich jeder Änderung ablehnend gegen­
iibcrstehen. 

Die geod;itischen Unterlagen für die Auswertung werden durch Verdichtung etwa vor­
handener Netze zweiter und dritter Ordnung oder durch Pr;izisionspolygonisierung, in letzter 
Zeit auch durch zaghafte Versuche mit der Luftbildtriangulation am .Multiplex beschafft. 
Wenn bis vor nicht langer Zeit das Auto das selbstverständliche Fortbewegungsmi ttel aller V er­
messungstrupps im Felde war, so hat man heute schon die Vorteile des Hubschraubers erkannt 
und verwendet diesen vor allem in den wenig erschlossenen Ge bieten des Westens und in Alaska . 
Der Hubschrauber bringt zuerst die Signalbauabteilungen mit allem nötigen Material an Ort 
und Stelle. Wenn ein Netz ausgebaut ist, werden die Meßtrupps an die einzelnen Beobachtung:;­
stellen gebracht. 

Die Beobachtungen werden genähert ausgeglichen. Die weiteren Berechnungen werden 
auf dem Ellipsoid ausgeführt. Ebene, rechtwinkelige Koordinatensysteme ·werden trotz ihrer 
großen Vorteile n och wenig angewendet, obwohl der Coast and Gcodetic Survey für j eden 
Bundesstaat solche Systeme ent\vorfcn und die niitigen Tabellen zur Transformation heraus­
gegeben hat. Der Grund hiefür ist außer in der konservativen Einstellung der maßgebenden 
Beamten auch darin zu suchen, daß die Verwendung ebener, konformer Koordinaten fiir die 
Zwecke der Landesvermessung in den Vorlesungen iiber V crmessungswesen meist nur nebenbei 
erwähnt wird. 

Die G r u n d b e s i t z v e r m e s s u n g ist von den europ;iischen V crmessungcn zur 
Herstellung eines Steuer-, bzw. Rechtskatasters völlig verschieden und auch in den V ereinigtcn 
Staaten selbst gibt es zwei verschiedene, mit der Entwicklung des Staatswesens zusammen­
hängende Methoden der Grundbesitzvermessung. 

In den 1 3  östlichen Staaten der Union, den sogenannten Gründerstaaten, handelte es 
sich um die Vermessung der schon in Besitz genommenen Grundstücke, die im allgemeinen 
nach natürlichen Grenzlinien, wie Wasserläufe, Baumreihen, Höhenzüge usw. abgegrenzt 
waren, so daß nach den im Laufe der Zeit vorgenommenen Teilungen und Parzellierungen 
heute die Grundstiicke die auch bei uns vorherrschende unregelmäßige Anlage aufweisen. 
Grund und Boden war ursprünglich Staatsbesitz und ging meist durch Schenkung an die ei sten 
Besitzer über. Grundbesitz wurde und wird auch heute noch einzig und allein durch die so­
genannten Title Deeds nachgewiesen. Diese Title Deeds, oder wie man vielleicht sagen kann, 
„Grundbriefe", enthalten entweder eine reine Beschreibung der Grenzen des in  Frage stehenden 
Grnndstiickes oder es wurde der Beschreibung zumindest eine, wenn auch nur a uf Einzclgrund­
stLicke bezugha b2ndc Vermessung zugrundegelegt und der Grenzverlauf durch magnetische 
Azimute und abgeschrittene oder mit der Meßkette gemessene Längen der einzelnen Begren­
zungslinien angegeben, wobei Bäume, Felsblöcke usw. als Grenzzeichen dienten. Es  ist daher 
für den heutigen amerikanischen Landmesser keine leichte Aufgabe, auf Grund solcher Mes­
sungen und Beschreibungen den Grenzverlauf eines Besitzes zu rekonstruieren oder Teilungen 
du rchzuführcn . 

Wer Besitzer eines Title Deeds eines Grundstii ckes ist, ist nach dem Gesetz auch recht­
m'ißiger Eigentümer. Es  bestehen keinerlei gesetzliche Verpflichtungen, Verkauf, Schenkung, 
Belehnung usw. registrieren zu lassen, so daß sich der Grundstücksverkehr ·hauptsächlich auf 
der Grundlage von Treu und Glauben abwickelt. Fiir die Richtigkeit der Besitzgrenzen und des 
F1'ichenausmaßes '.Vurde im allgemeinen keine Haftung übernommen. 

Solange der B oden infolge der ungeheuer großen zur Verfügung stehenden FLichen 
relativ gering bewertet wurde, konnten diese Nachteile im Grundstiicksverkchr in Kauf genom-
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men werden. Die rasch fortschreitende Zunahme der Besiedlungsdichtc, besonders in den 
Industriegebieten, und die damit verbundene rasche Ausdehnung der Städte macht es aber 
notwendig, die Grundstücke genau zu vermessen und zu registrieren und auch evident zu halten. 
Dieser Notwendigkeit wurde von einigen, in  erster Linie den neuenglischen Staaten durch 
Erlassung entsprechender Gesetze neuerdings Rechnung getragen. 

War also in den Griinderstaaten der bereits in Besitz genommene Grund und Boden 
Gegenstand der Vermessung, so wurde bei der Vermessung der ungeheuer großen Gebiete 
westlich des Alleghany-Gebirges und westlich des Mississippi, deren Besiedlung erst zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts einsetzte, der umgekehrte Weg beschritten : das grundsätzlich im Staats­
eigentum stehende Land wurde zuerst vermessen und parzelliert und dann den Siedlern über­
geben. 

Ein im Jahre 1 7 8 5  beschlossenes Gesetz, welches seither noch einige Male ergänzt wurde, 
verfügt, daß das Land durch ein System von Meridianlinien und Parallelkreislinien in sogenannte 
„Townships" von je 6 Meilen in der Richtung der Meridian- und Parallelkreislinien aufzuteilen 
ist und diese Townships wiederum in 36 Sektionen von je l Meile Breite und Länge zu unter­
teilen sind. Es wurden 34 solcher Systeme, verteilt über das gesamte Gebiet des B undesstaates, 
geschaffen, jedes mit seiner eigenen Bezeichnung und jedes mit einem nach geographischer 
Länge und Breite möglichst genau festgelegten Ursprung, in  welchem Meridian („Haupt­
meridian") und Parallel („Grundlinie") abgesteckt und in Abständen von 24 Meilen vermarkt 
wurden. In den so erhaltenen Punkten am Hauptmeridian wurden die Parallelen zur Grund­
li nie und in j enen auf der Grundlinie die Meridianrichtungen abgesteckt. Die durch die Ver­
schneidung der abgesteckten Linien entstandenen Figuren, „Treats" genannt, deren Flächen­
inhalte wegen der Meridiankonvergenz mit zunehmender geographischer 13rcitc natlirlich 
etwas abnehmen mußten, wurden nun durch in etwa 6 Meilen Abstand verlaufende Meridian­
linicn (Range Lines) und durch ebenfalls in  6 Meilen Abstand verlaufende Breitenparallele 
(Township Lines) in Townships und diese wieder in 36 Sektionen von ungefähr l Quadratmeile 
Flächeninhalt unterteilt. 

Nach der Vermessung und Absteckung wurden und werden auch heute noch (die Land­
aufteilung ist noch immer nicht beendet) die Feldaufzeichnungen, Meßprotokolle, Beschreibun­
gen und Vermarkungsprotokolle an den jeweiligen Staat, zu welchem das vermessene Gebiet 
gehört, iibcrgeben.  Bei dem für die Aufbewahrung der Operate zuständigen Am.t dieses Staates 
(in manchen Staaten ist es das Amt für Ackerbau, in anderen das Amt für Innere Angelegen­
heiten oder auch der Beauftragte für das öffentliche Gut) können die Ergebnisse der Ver­
messungen eingesehen und Abschriften genommen werden. Die Genauigkeit dieser Meß­
ergebnisse i s t  sehr verschiedenartig, denn etwa bis zur Jahrhundertwende konnte j eder, der die 
Berufung in sich fühlte, unbeschwert von besonderen Fachkenntnissen solche Vermessungs­
arbeiten im Kontrakt übernehmen. Die Übereinstimmung von Natur und Karte ist deshalb 
oft mehr als zweifelhaft. In weiser Voraussicht der sich aus solchen Zuständen ergebenden 
Schwierigkeiten w urde schon im Gesetz festgelegt, daß bei Widerspriichen zwischen Natur­
bestand und Karte nur der erstere zu gelten hat und nicht die Karte, welche die Aufteilung in 
regelmäßige Flächen oft nur vortäuscht. 

In neuester Zeit ist eine fortschrittliche Gruppe von Landmessern bestrebt, die Grund� 

bcsitzvermessung zu reformieren. Zur Unterstützung dieser Bestrebungen wurde auch Hofrat 
N e u m  a i e r gebeten, am 6. Panamerikanischen Kongreß für Vermessungs- und Kartenwesen, 
der während seiner Anwesenheit in Washington tagte, einen Vortrag über die Entwicklung 
und Einrichtung der Katastervennessung in Österreich zu halten, mit besonderer Berücksichti­
gung der Ausbildung der Vermessungsingenieure an unseren technischen Hochschulen. 

Was dem Vermessungswesen in Amerika heute nottut, ist eine schlagkräftige und standcs­
bcwußte Organisation der Vermessungsingenieure, Landmesser und Zivilgeometer, welche 
eine Reform des Vermessungsbetriebes bei den bundesstaatlichen und einzelstaatlichen V cr­
messungsbehörden und bundeseinheitliche Rahmenbestimmungen für die Zulassung zum 
Zivilin genicurberuf für das V crmessungswescn anzustreben hätte, um die !vlehrgleisigkeit des 
Vermessungsbetriebes abzustellen. Voraussetzung hiefür ist aber die Heranbildung von V cr­
messungsingenieurcn, die genügend theoretisch geschult sein müßten, damit sie später auf 
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Grund ihrer hinzugekommenen praktischen Erfahrung in der Lage wären, diese allerorten als 
notwendig erkannte Reform durchzuführen. 

An seine hier auszugsweise wiedergegebenen fachlichen Ausführungen schloß Hofrat 
N e u m a i e r noch einen mit launigen Bemerkungen und gelungenen Farblichtbildern gc­
wiirztcn Bericht über den Ablauf seiner Reise. 

W u n d e r b a l d i n g c r  

Literaturbericht 

1.  Buchbesprechungen 

„Ö s t e r r e i c h i s c h e  N a t u r f o r s c h e r  u n d  T e c h n i k e r. "  
Herausgegeben von der Österreichischen Akademie der Wissenschaften. :! 16  Seiten 
mit 97 Abbildungen. 2 1  X 2\J C/11. Verlag der Gesellschaft für Natur und Technik. 
Wien 1960 .  Preis gebunden S 60 · - ,  nun1ericrtc Prachtausgabe S 250 ·-. 

Die Österreichische Akademie der Wissenschaften hat  seit dem Jahre HJ45 unter ihrern 
Präsidenten o. Prof. Dr. Heinrich F i c k e r  außer ihren ordentlichen wissenschaftlichen Ver­
ötfentlichungen zwei größere, hochinteressante Werke von allgemeinem Interesse heraus­
gegeben, von denen das eine die Geschichte der Akademie in den 100 Jahren seit ihrem Be­
stehen behandelt*) , während das andere, das hier zur Besprechung gelangende Buch, eine 
Sammlung von Monographien ist, die das Leben und Schaffen der bedeutendsten österreichi­
scheu Naturforscher und Techniker - zumeist auch aus den letzten 100 Jahren - beschreibt. 
Es soll damit, wie Präsident F i c k e r  im Vorwort ausführt, gezeigt werden, wie groß Öster­
reichs Anteil „an den Erfolgen der Naturforschung und der Technik und damit am allgemeinen 
Fortschritt der Menschheit" ist. 

Die Redaktion des I�uches, wozu auch die Koordination der einzelnen von Mitgliedern 
der Akademie und anderen hervorragenden Gelehrten verfaßten Biographien zu einem ein­
heitlichen VI erk gehörte, lag in den Händen des Prof. Dr. Fritz K n o 1 1 , der den Stoff in zwei 
große Abschnitte „N aturforscher und Forschungsreisende" und „ Techniker, Erfinder und 
Industrielle" gliederte. Darin wurden die Lebensbilder und Leistungen von !)5 bedeutenden 
Österreichern zur Darstellung gebracht. Selbstverständlich ist das nur eine kleine Auslese unter  
den in  Betracht konunenden Persönlichkeiten, der  eben durch den aus fii1anziellcn Griinden 
beschränkten Umfang des \Verkes Grenzen gezogen waren. Wenn auch der för die einzelnen 
Lebensbilder zur Verfügung stehende Raum verhältnismäßig klein ist - zwei bis drei Seiten - , 
so geben die Arbeiten dennoch ein iibcrsichtliches Bild iiber die behandelte Persönlichkeit 
und bringen neben bekannten Tatsachen a uch viel Neues. Außerdem ist in einem Quellen­
hinweis eine ausführliche Literatur zu jeder einzelnen Arbeit angeführt.  So wird dieses Werk 
zu einer wertvollen Fundgrube für viele Gebiete von Naturwissenschaft und Technik. 

Unter den Biographien verdienter Geodäten ist das von Prof. K r a m e s verfaßte 
Lebensbild Theodor S c h c i 111 p f l  u g s besonders zu erwähnen. 

Das sehr interessan t und anregend geschriebene Werk ist eine wertvolle Bereicherung 
der biographisch-wissenschaftlichen Literatur und ein beredtes Zeugnis vom wissenschaftlichen 
Leben und technischen Schaften Österreichs. Deshalb ist es nicht nur zum eigenen Studium 
und als Nachschlagewerk, sondern auch für Geschenkzwecke besonders geeignet und emp-
fehlenswert. L e g o 

* )  Richard M c i s t  c r :  Geschichte der Akademie der Wissenschaften in \Vicn . 
1 84 7- 1!}47 .  Denkschriften der Gesamtakademie, Band 1 .  Wien H l47. 
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Bibliotheks-Nr. 9884. Wirkl,. Amtsrat Karl E d t s t a d  1 c r :  D a s G r l1 n d­
b u c h. Ein Leitfaden zum Verständnis der wichtigsten grund buchsrcchtlichen 
Bestimmungen und der häufigsten Grundbuchseintragungen (45 Seiten), Druck 
und Verlag : Buchdruckerei des Amtes der o.-ö. Landesregierung, Linz. Preis 
brosch. S 5.-, mit Versandspesen S 6 . - .  

Diese Broschüre ist, wie ans dem kurzen Vorwort ersichtlich, a u s  dem Bedürfnis ent­
standen, den wachsenden Interessenkreis von Nichtjuristen i n  die wichtigsten grundbuchs­
rcchtlichen Bestimmungen einzuführen.  Von einem erfahrenen Fachmann auf Grund seiner 
3üj ährigen Gerichtspraxis verfaßt, ist dieser Leitfaden besonders wertvoll durch die vielen 
Hinweise auf die entsprechenden Gesetzesstellen, die ein Vertiefen in den Stoff leicht ennög­
lichcn. Als Leitfaden gedacht, kann die Forderung nach erschöpfender Darstellung nicht 
gestellt werden , doch hätten die Ausführungen iiber die Beschlüsse, die auf Grund von An­
meldungsbogen den Buchb�rechtigten zugehen, ausführlicher sein können, da dies ja fast 
alle Grundbesitzer betrifft. 

Auch wird ein Hinweis auf die §§ 15-22 des Lieg Teil G.  vermißt, deren Anwendung 
für die Bevölkerung von Bedeutung sind ,  sowie eine Erwähnung der Baurechtseinlagen , die -
bL'sonders i n  den Städten - vielen Grundbesitzern geläufig sein sollten .  Dagegen findet sich 
ein sehr erschöpfendes Kapitel iiber Superädifikate, das besonders für Vermessungsämter in 
Stadtgebieten interessant ist. Das in  diesem Kapitel erwähnte ausgezeichnete Werk von D oktor 
Hans Graschopf über die Rechtsverhältnisse bei Supcrädifikatcn (Verlag Perles) wird vom 
Autor für eine Vertiefung in diesen Fragen wärmstellS empfohlen . 

Nicht ganz klar sind die im Leitfaden enthaltenen Angaben iiber die Verfassung von 
Teilungsplänen ; denn �ie Dienststellen des Bundes, der Länder und einzelner Gemeinden 
können solche nur innerhalb ihres Wirkungskreises verfassen. Für Private miissen solche Pläne 
entweder vom zuständigen Vermessungsamt (Vermessungsbehörde) oder einem behördlichen 
autorisierten Ingenictirkonsulenten für Vermessungswesen verfaßt werden . 

Es sollte a uch eine Unterscheidung zwischen Lageplan und Teilungsplan gemacht 
werden und bei der Behandlung des § 13 des Lieg Teil Ges. wäre die Vermessungsbehörde 
ausdrücklich zu nennen ,  sowie es auch im Gesetzestexte der Fall ist, damit Irrtümer mit anderen 
Dienststellen vermieden werden. Im I nteresse der Grun dbesitzer müßten auch n och der § 2 (8) 
des Lieg Teil G. und  § lü2 der G. V. erwähnt werden, in welchen bestimmt wird, daß die 
P.irtcien von der Verpflichtung zur Beibringung eines Teilungsplanes befreit sind, wenn eine 
von der Vermessungsbehörde dem Grundbuchgerichte mitgeteilte Mappenkopie vorliegt. 

Zum Schluß mögen n och zwei Berichtigungen angeführt werden : Zugehörigkeits­
klammern zeigen nicht an, daß zwei e h e m a l s  getrennte Grundstücke vereinigt wurden ,  
sondern daß Grundstücke, die bezüglich Fläche oder Reinertrag nicht das geforderte Minimal­
ausmaß erreicht haben ,  dem angrenzenden, itn gleichen Besitz befindlichen Grundstücke zu­
gezogen wc:rden.  Ansonsten dienen die Zugehörigkeitsklanunern zur Andeutung, daß Flächen, 
die nur zur Verdeutlichung des Mappeninhaltes ausgeschieden wurden, zusammengehören 
(z. B. Hof zur Baufläche) . Weiters tniißte es wohl auf Seite 30 heißen : „ersichtlich gemacht, 
daß sich auf den Bauflächen Nr. 18·! und 189 Bauwerke im Sinne des § 435 ABGB befinden" .  
Abgesehen von diesen zum größten Teil auf  den  Zusammenhang zwischen Grundbuch und 
Kataster bezughabenden Fragen, die ja den Lesern dieser Zeitschrift ohnedies bekann t sind,  
kann diese Broschüre allen Kollegen wegen der geschickten Darstellung der grundbücherlichen 
Bestimmungen und des ausführlichen Hinweises, wo sie in den Vorschriften zu finden sind, 
empfohlen werden ; dies umsomehr, da  der Anschaffun gspreis äußerst niedrig ist. 

S t o i c r  



H a s s  i n g e r  Hugo und H a s s i n g e  i: Herbert: W e g w c i s e r  f ii r 
L a n  d e s  - u n d V o 1 k s f o r s c h u n g i n Ö s t e r  r e i c h. Heraus gegeben im 
Auftrag der Österr. Akademie der Wissenschaften. Verlag Ferd. B c r g e r, 
Horn, N.-Ö., 1950. Preis S 26· - .  

Dieser „Wegweiser" bringt a u f  1 8 1  Seiten eine Zusammenstellung des umfangreichen 
Materials, das bei den verschiedenen Stellen der öffentlichen Verwaltung (Bund, Länder, Ge­
meinden) sowie in Archiven, Bibliotheken, Instituten oder bei Vereinen und Privaten auf­
gespeichert liegt und für alle Studien und Arbeiten, die mit der Volks- und Landesforschung 
zusammenhängen, von großem Nutzen ist. Jeder, der sich mit solchen Arbeiten befaßte, erkennt 
sofort den großen Wert dieses B uches ,  dessen Benützung durch ein ausführliches Sach- und 
Personenverzeichnis erleichtert ist.  

Die Autoren haben sich durch die Herausgabe dieses wertvollen Werkes, das auch in 
Druck und Ausstattung erstklassig ist, den Dank aller interessierten Kreise verdient und es ist 
im Interesse der Forschung zu wünschen, daß der „Wegweiser" bald die gebührende Ver-
breitung und Benützung finde. L. 

2. Zeitschriftenschau 

Die hier gc11111111/c11 Zeitsclirifle11 licgc11, we1111 11icht audcrs 1Jert11erk1, in der Bibliothek des 

B1111des11111/es fiir Eich- 1111d Vcm1ess1111gsf1Jese11 arif 

I. Geodiitische Zeitschrifte11 
A 1 1  g c m  e i n e  V c r m e s  s u n g s - N a c h r i c h t e n ,  Berlin-Wilmersdorf (Jahrg. 

l !J51) : Nr. 4. K n e i ß 1 ,  Begriff und Bedeutung der Lotabweichungen in der Geodäsie. -
N o t  t a r p, Bericht über den Entwurf eines Tunnelmeßgerätes. - W o  1 f, August Nagel. 
- Zum hundertsten Todestag von Heinrich Christian Schuhmacher. - Nr. 5. M a t t h c s ,  
V crmessungsarbeit im Rahmen der technischen und wirtschaftlichen Probleme der B undes­
wasserstraßen. - P a  c h, Der Betriebsan teil in den W ertzahlcn der Reichsbodenschätzung bei der 
Ll lldwirtschaftlichen Umlegung. - G e r  k e ,  Grundsätze für die Führung von GeEindeskizzen 
zur Tachymetrie. - R i c h t e r, Vermessnngsj uristen ? - OttoFennel Söhne, Kassel, 1851 - 1 951 .  

B a y e r  i s c h e r V e r e i n  f ü r  V e r  m e s  s u n g s w e s  e n ,  M i t  t c i 1 u n g s­
b 1 a t t, M ünchen (3.  Jahrg. - 1 951) : Heft 1 .  F i n s t e r  w a 1 d e r, Die bayerischen Gletscher. 
- S c h e r  r c r, Der bayerische Vorschlag zur Neugestaltung des Kartenwerks 1 :  100.000 . -
H u b e r, Zur Frage der Grenzermittlungen durch Beamte des gehobenen vermessungstechni­
schen Dienstes. - G r o 1 1, Die Organisation des Planungswesens und seine Beziehung zum 
Vermessungswesen. - H u b e r, Kauf und Neubau in einem Flurbereinigungsgebiet in der 
Zeit der vorläufigen Besitzeinweisung und der Vollziehbarkeitserklärung. - H u b e r, Forum.  

B o 1 1  e t t i n  o d e 1 1  a S o c i e t a G e o g r a f i c a I t a 1 i a n  a ,  Roma (J  ahrg. l 951) : 
Heft 1 -2 .  B a  1 d a  c c i, Nota introduttiva alla lettura delle carte topografiche con costruzionc 
Gauss-B oaga e con quadrcttatura chilometrica. 

B o 1 1  c t t i n  o d i G e o d c s i a e S c i e n z e a f f  i n i, Firenze (H. J ahrg. - H l50) . 
In italienischer Sprache : Nr. 1 .  M a r u s s i, Sulla variazione con l' altezza dei raggi di curvatura 
principali nella teoria di Somigliana. - P a c e 1 1  a, A proposito della nota „Die Bestimmung 
von Lotabweichungen ohne Netzausgleich" del Prof. Dr. Adalbert Prey. - P a c e 1 1  a ,  Valore 
dclle compcnsazioni trigonomctriche. - T r o m b e t t i ,  Teoria e pratica di  compensazionc 
con direzioni dclle triangolazioni sul piano della carta confonnc per variazioni di coordinate. 
- Nr. 2. T r o m b e t  t i ,  Theorie und praktische Anwendung der Ausgleichung mit Rich­
tungen der Triangulierungen in einer konformen D arstellung, nach der Methode der Koordi­
naten . - M a r u s s i ,  Grundlagen der natürlichen Geodäsie für das Somigliana'sche Feld. -
B i r a r d i, Eine neue Lösung der Aufgabe von Snellius. - G i a n  n i ,  Historische Zusammen­
fassung der grundlegenden geodätischen Arbeiten in Italien. - Nr. 3. T r o m b e t t i, Um­
formung der Gauss'schen Koordinaten für eine Änderung der Parameter des Referenzellipsoids. 
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- A 1 b a n  i ,  Über die graphisch-numerische Ausgleichung der trigonometrischen und Ar­
tillerie-Netze auf der Gauss-Boaga'schen Ebene. - P a c e 1 1  a ,  Vergleich und Betrachtungen 
über die Schwereanomalien in Äthiopien ,  Kenya, Uganda und Tanganjika. - H u g o  n, 
Studien iiber eine Tafel astronomischer Punkte. - Nr. 4. R o n c h i , Neue Sichten über die 
Genauigkeit der geodätischen und topographischen Instrumente. - V u 1 1  o,  Radar in geodäti­
schen Anwendungen. - H u g o n ,  Über eine geradlinige Darstellung sphärischer Hyperbeln. 
- A n  t o n g i o v a n  n i, Über das Problem der Zusammensetzung ve�·schiedcner Abrisse 
nach Richtungen. - G o  u g e n  h e i m, Über eine Familie von konformen Planisphärcn . -­

( 10 .  Jahrg.  - 1 951 ) :  Nr. 1 .  B o a  g a ,  Automatisches Verfahren für die strenge AusgleichuHg; 
geodätischer N ctze. - P a c e 1 1  a ,  Einrichtung des Zeiß n° 3 Phototheodolits des J. G.  M .  
für die Aufnahme naher Objekte für die Kontrolle der Monumente. - M a r u s s i ,  Räumliche 
Geodäsie. - H u g o  n, Die vereinfachte astronomische Punktbestimmung in Pobrzoncn .  -­

B c n c i n  i, Über die Rechnung geod:itischer Entfernung und Azimut für artilleristische 
Zwecke. - S a  1 111 a s o, Über die Rechnung langer geod:itischer Strecken. 

B u 1 1  e t  i n  g 6 o d e s  i q u e,  Pari s  (Nouvelle Serie) : Nr. 19. T i  e n s t r a ,  Thc normal 
scction of thc ellipsoid. - B a e s  t 1 e, Systematisation des calculs numeriques des matriccs .  -
C a  h i e r  r c, Methodcs de nivellement geometrique de prccision. - Application au franchissc­
ment des cstuaires. - C o  x, The doubly equidistant projection.  - M e i n e s  z, B a  c s c h 1 i n ,  
H o t i 11 e ,  New Formulas for Systems of Deflections  of thc  Plumb-Line and Laplace' s Theorem . 
- 1v1 a r u s s i, Les principcs de la geodesie intrinseque. - B c 1 i n, Chronographc imprimant 
au l /lOOOe de seconde. 

F ö 1 d m c r 6 s t a n  i K ö z 1 e m e n y e k (Staatliche Vermessungsnachrichten), Buda­
pest (II I .  Band - l!l51 ) .  In ungarischer Sprache : Nr. 1 .  H o m o  r 6 d i, Lcs travaux gcodCsiqucs 
de l'URSS .  - B e n d c f y ,  Lever d'altitude par l a  mcthode des points cotes. - V i 11 c z c ,  
L'augmentation de la precision des stadimetrcs avcc mirc verticalc. - S z e n e  s ,  Piquctagc 
a l 'aide du calcul des surfaces. 

J 0 tl r n a 1 d e s G e  0 111 e t r e s E X p e r t s e t T 0 p 0 g r a p h e s F r a 11 " a i s, 
l'aris (112.  Jahrg. - 1 951) : Nr. 3 .  M e r  1 i n, Une rnethode de nivellemcnt. - G r e 1 a u  cl , 
Cubagc cstimatif des arbres sur pied. - Nr. 4. N u r e t, Salaircs des Employcs Geomctrcs .  -
D a v i d, Le Cadastre et nous. - D r u e s  n e, Federation Nationale des Compagnies d'Experts 
judiciaires. - D a n g  e r, Reunion a Bruxelles de la F.  I .  G. - Nr. 5.  P c r c c v a u  l t, Com­
plainte du remembreur. - G r e 1 a u d, Emploi des regles a calcul. - D a n  g c r, Reorganisation 
foncicrc. - R. D . ,  R c p e r  e de nivellement. - M a s s 6 ,  Urbanismc dans la Bibk. 

J o u r n a l  d u  G 6 0 111 e t r e - E x p e r t  i 111 111 o b i l i e r, Brüssel (Jahrg. JD50) : 
Nr. 4·. S i m o n a r t, A propos d'une �tude sur i'evaiuation des biens b:i tis. - S c  h c y s ,  
Pedologie. 

L a n  d i n  s p e k t  o r e n ,  T i  d s s k r i f t f o r 0 p 111 a 1 i n  g s - o g M a t r i k c 1-
v a e s  e n, K o b e n  h a v 11 (19.  Band - 1 951) : Heft 7. E 1 1  i n  g,  En ny Koordinatograf for 
retvinklede M aal. 

L'U n i v e r  s o, Firenze (31 .  Jahrg. - 1 951 ) : Nr. 1 .  G. B . ,  Una Carta tolcmaica dcll' 
ltalia del XV sec. - G i a n  n i n  i, Le republiche caucasiche nell' U .  R. S .  S .  - 0 r s i n  i d i 
C a  1n e r  o t a, Panorami geopolitici e geoeconomici di oggi-Egitto, crocevia di storia e di 
continenti. - D' A r  r i g o, Il problema della difesa del suolo nel mezzogiorno. - G u i d i ,  
L'Utilizzazione della fotografia aerea e terrestre ncl campo militare. - Z a v a t t i ,  Il sommcr­
gibile nclle regioni polari. - Nr. 2. G i a n  n i n  i, Lc viccnde dell' ellenismo e della „grande 
idea". - D' A r  r i g o,  La  rccente eruzione dell' Etna. - F r a n  z o s i n  i ,  L' Africa : Alcune 
co11siderazioni di geografia 1�ülitarc ed economica. - N a 1 d o n i, La Francia cd il fallimc11to 
della sua marcia verso il Nilo. - N o c e n t i n i ,  Tibet :  Pacse della neve e dcl mistero. -
S t e 1 1  i n  g w e r  f f, l gas metaniferi considerati dal  punto di vista della difcsa della nazione. 
- B o n e t t  i, La Costa d'Oro. 

M a a n  m i t  t a u  s, Helsinki (25 . Jahrg. - 950) : Nr. 3 - 4·. W i i a 1 a ,  On the Conditions 
of Land Divisions in  Dalecarlie, Swcden. - L a  u r  i k a i n  c n,  On Accumulation of Errors 
in  Traverses. 



P h o t o  g r a 111 111 e t  r i a , A m  s t c r d a  m (Jahrg. 1 ()50 - 1 951) : Nr. 3. W i s e r, Vue 
d 'cnsemble sur l'aerotriangulation en 1 üliO. - S c h w i d e  f s k y, Thc Development of  Photo­
grammetric Instruments in Germany sincc lü38.  - R a i n s  f o r d, Long Lincs on the earth. 

P h o t o g r a 111 m e t r i c  E n g i n e e r i n g, Washington (XVII. Jahrg. - 1()51) : 
Nr. 1 .  O w e n, Deep sea underwatcr photography and some recent stcreo:copic applications. 
- T a t e ,  Illuminance in the focal plane of aerial cameras. - P i  c k, The Role of Photo­
grammetry in National Defense. - S c h e r 111 c r h o r n, International Mcans for Devclop­
mcnt of Aerial Survey. - G a  m b 1 e ,  Some Canadian Mapping Problems. - M c r r i a 111 , 
Thc Control of In1agc Perspective as Applied to the Production and Photography of Terrain 
Models. - M c N a i r, Photogrammetry in Higher Education. - J a c k s o n,  Is Your Othcr 
Eye Only a Spare ? - K a t z ,  A Problem a t  Inch' on. - H a 1 1  c r t ,  Aspects of Photogram­
metry in thc Unitcd Statcs and Some European Countries. - C o n d o n ,  Luncheon Address. 
- F a g u n d e s , Applications of  Photogranunetry in Brazil. -- P r  y o r, Photogrammetry 
as Applied to Highway Engineering. - 13 e a s 1 e y, Photogrammctry as Applicd to Highway 
Engineering. 

P r z e g l <t d  G e o d e z y j n y, Warszawa (7 . Jahrg. - 1 ü51) : Nr. 3. L i p i n s k i, 
L' oeuvre sociale et lc plan du travail determinent les nouvelles routes d'un geometre. - M i -
c h a 1 c z y k, L'importancc des n1esures des hautcurs verticaks dans l' amenagemcnt rural. -
Resumc de la discussion par le Representant de CRZZ. - K o c h m a n s k i, Le calcul et k 
dessin des mesures des hauteurs verticaks. -- K a m  e 1 a ,  Nouveaux instruments pour lcs mesurcs 
des hauteurs verticales. - H a u s b r a n d  t, L'adaptation dcs instruments aux rapides methodes 
du travail. - P o m a s k i, La geodesie au service du plan sexennal. - Nr. 4. K 1 o p o c i n  s k i, 
L'organisation et la  rationalisation des travaux topographiques. - P i  a s e c  k i, Lcs methodcs 
de preparation des leves de plan en mon tagne. - 13 r a 111 o r s k i e t O s 111 u l s k i ,  Lcs caractc­
ristiques de la construction des chemin s de fer metropolitains. - N o w o s i e 1 s k i, L' organi­
sation des terrains agri coles. - L a t a w i c c, Lc mouvement de la pierre de chaux dans le sol . 

S c h w c i z e r i s c h e Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g u n d K u 1 t u r­
t e c h n i k ,  Winterthur (4ü. Jahrg. -· l 051 ) :  Heft 4. T r u t 111 a n  n, Vermessungstechnischc 
Probleme in der Ölindustrie Venezuelas (Schluß) . - H u n z i k e r, Le contr6le et la represen­
tation des affaissements de terrains. - K a s p e r, Über das W egschaffcn von Restparallaxen. 
Gedanken zum Orientierungsverfahren von J .  Krarnes .  - - Heft 5. K a s p c r ,  Über das Weg­
schaffen von Restparallaxen. Gedanken zum Orientierungsverfahren von J. Krames. 
V o c g e 1 i ,  Sicherstellung unserer Vermessungswerke durch Mikrofilmaufnahmen. 

S v e n s k  L a n t in ä t e t i t i d s k r i f t, Stockholn1 (43 . Jahrg. 1D51 ) :  Nr. 1 .  
M y  r b e c k, Jordbruksplanering. - L i n d c r s ,  Oricntering i l3rittisk planlagstiftning och 
planeringsväsende av distriktslantmätare. - M a t r e , Jordskiftcverkct (Utskiftningsvcrket) i 
Norge. 

T h c  J o u r n a l  o f  t h c  R o y a l  I n s t i t u t i o n o f  C h a r t e r c d  S u r v e y o r s , 
London (Vol. XXX - 1 051) : Nr. 10.  T h  o 111 p s o n, Some recent developments in photo­
grammctry : Discussion (Fortsetzung) . - Nr. 1 1 .  A n  g w i n, Survey in the fcstival of Britain .  
-'-- F i t c h ,  Seismic Survey. 

T i j  d s  c h r i  f t  v o o r K a d  a s t e  r e n  L a n d  111 c e t  k u n d  c, Rottcrdam(ß7 . Jahrg. 
- l ü51) : Nr. 2. T i  e n s t r a, Een benaderingsmethodc voor de vereffening van een driehoeks­
net met gemeten hocken. - H a a s b r o e k,  Grafische vercffening van een Snelliuspunt. -
V a n  W e 1 y, Bepaling en vcreffening van ecn Snelliuspunt volgens een half-grafische methode. 
- D e  V r i e s , Nomogrammen voor hct gewicht van cen richtii;g,  

V e r  111 e s  s u n g s t c c h n i s c h e R u n d s c h a u , Zeitschrift für das Vermessun gs­
wesen, Hamburg (12. Jahrg. - lü50) : Heft 1 1 .  J u n g, Lagerstättenforschung. - B r  o c 1, 
Berechnung der Abstcckmaße. - (Nachtrag) v. H a  r 1 e 111, Entfernun gsmessungen mittels 
hochfrequenter Lichtsignale. - H c r r m a n  n, Neue Thalcs-Geo. - J u n k e r, Koordinaten­
umformung, Fonnelentwicklung. - K o s t, Neue Karten 1 :  100.000. - S c h w i d c f s k y ,  
Photogrammctrischer Instrumentenbau. - G a  c r t n e r, D ie Durchtissigkcit der  getriibten 



Atmosphäre i m  Ultra-Rot-Gebiet. - H e i n  k e 1 e, Neues Flurbereinigungsgesetz. - Jahrg . 
1 9151 ) :  Heft 4, W i n  k e 1, Petrus von Benncwitz. - S c h a 1 1  c r, Verhältnisteilung.  - H o f f-
111 a n  n, B odenreform in Niedersachsen. - M ü 1 1  e r, Abstecken eines Kreisbogens. -
H a a s e, Lustige Instrumentenkunde. - W i t t k e, Vordruck zum Einzelpunktausgleich. -
K c n n e m a n  n ,  P olygonzug. - P a c h, Geradenschnitt. - Forschungsinstitut beim Bund i 
- Auswanderung. - Heft 5. S u 1 z m a n  n ,  Triangulation mit  Hubschrauber. - D a 1 f u ß ,  
Dehnung von Stahlrollb�indern. - B r  u n s  "f, Z u r  Neuteilung (400&").  - V o 1 1  b r e c h t, 
Kommunalisierung in Nordrhein-Westfalen. - T h  o m a ,  Längenänderungen beim Papier. 
- 13 r e i t 1 i n  g, Zirkel-Planimeter. - W i t t  k e ,  GAMM-Tagung in  Freiburg. - L e m­
n i t z, Vermessungs- und Katasterverwaltungcn. - D i 1 1  e n b e r g e  r ,  Optische Begriffe. 

Z e i t s c h r i f t f ii r  V e r m e s s u n g s w e s e n , Stuttgart (7ß. Jahrg. - 1 \)51) : 
Heft 4. Neue Deutsche Topographische Karte 1 :  100.000 . - G o t t h a r d  t, Über lYl atrizen 
und ihre Anwendung in der Ausgleichsrechnung. - W i e  d o w ,  Der Einfluß von Änderungen 
der An- und Abschlußrichtungcn in Polygonzligen. - G e r  k e, Gewichte von Ftichen­
berechnungen mit Umfahrungsplanimetern . -- L a u m  e y e r , Reichsbodenschätzung und Um­
legungsschätzung. - H e  1 f e r , Entwicklung der Beschleunigungsmethode im Umlegungs­
vcrfahren. -- P i n k  w a r t , Ein Vorschlag zum Blattschnitt der Deutschen Grundkarte. -

Heft 5. F i n s t e r  w a 1 d e r, Über Art und Genauigkeit von trigonometrisch bestimmten 
Höhen. - W a g e n e r , Das Nivellier Ni2 der Fa . Zeiß-Opton. - R e  e k, Flurstlicknumerir-
rung und Katasterfortführung in Hamburg. U f e r, Nochmals : Teilungsaufgabe. 

II. A11dere Zeitscltriften 
D i e  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n ,  Berlin (37. Jahrg. l !l/50) : Heft 10,  B u c h-

w a l d, Vom W cltbild der Physik und seiner Erweiterung .  

P h o t o  g r a p h i s c h c K o r r c s p o n d e n z, Wien (SH. Dand) : Nr.  7 - 8 , J a s  c h e k ,  
Die Himmelsphotographie. 

Z e i t s c h r i f t d e  s Ö s t e r  r c i c h i s c h e n I n g e n i c u r- u n d A r c h i t c k t e n­
V e r  e i n  c s (Jahrg. H l51 ) : Heft 9/10, S t  u 1 1  a - G ö t z, Das geplante internationale Einheits­
system. - - L i n d i n  g c r, Eine Vorrichtung zur mechanischen Ausgleichung nach der Methode 
der kleinsten Quadrate. - U 1 b r i c h , Genauigkcitsergcbnissc der tachymctrischen L:inge11� 
n1essungen mit dem Candido-Zusatzplättchen. 

Abgeschlossen am 3 1 . Mai In51 . 

Zusammengestellt im Auftrage des B undesamtes för Eich- und Vermessungswesen 
von Dibliotheksangcstclltcn K. G a r t n e r 

3. Bücherschau 

Die mit * bezeichneten D iicher liegen in der Bibliothek des Bundesamtes fiir Eich- und 
Vermessungswesen auf. 

Abkiirzungen : A. V. N. = Allgemeine Vermessungs-Nachrichten , Ö. Z. f. V. = Östen. 
Zeitschrift för V crmcssungswescn , Schw. Z. f. V. u. K. = Schweizerische Zeitschrift für Ver­
messung und Kulturtechnik, V.  R. = Vermessungstechnische Rundschau, Z. f. V. = Zeitschrift 
für Vermessungswesen. 

l .  A s t r o n o m i e ,  H ö h e r  e G c o d ä s i c u n d G e  o p h. y s i k :  

* A s t r o n o m i s c h - G e o d ä t i s c h e s  J a h r b u c h f ii r 1 ü.52. Herausgeg. vom 
Astronom. Recheninstitut Heidelberg. Verlag Braun,  Karlsruhe 1 \)51 . (Bespr. : Z. f. V. 5/1 951 .) 

S c h a u b, Vorlesungen über sphärische Astronomie. Akademische Verlagsgesellschaft, 
Leipzig 1 !).50 . (Bespr. : Die Naturwissenschaften 24/11)50.) 
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2. V e r  111 c s s u n g s k u n d  e :  

F r i e d r i c h - T r a s c h ii t z ,  Vermessungskunde in elementarer Form fiir Schule und 
Praxis. Teil ! : Horizontalmessungen. Verlag G.  Braun, Karlsruhe 1 !151 . (Bespr : Z. f. V.  r>/1951 .) 

H e c k e l m a n  n,  Praktische Vermessungskunde. In der Reihe „Fachblicher fiir Inge­
nieure" , Band 4. I .  Teil (II. Teil in Vorbereitung). Verlag W. Girardct, Essen l 9fl0 . (Bespr. : 
V. R. 5/19i51 .) 

il. M a t h e m a t i k, G e  o 111 e t  r i e u n d  T a  f e 1 w e r k e : 

B e  t z, Konforme Abbildung. Springer Verlag, Berlin l fl48. (Bespr. : Die Naturwissen­
schaften 4/19i50.) 

G a n s, Vektoranalysis. 7 .  Aufl. durchges. von W. Stein .  Teubners Mathematische Leit­
fäden, Bd. l ß .  B. G.  Teubner, Leipzig 19i50 . (Bespr. : VDI-Zeitschrift 14/1 961 .) 

T ö l  k e,  Praktische Funktionenlehre. 1 .  Bel. Elementare und elementare transzendente 
Funktionen. 2„ stark erweiterte Auflage, Springer Verlag, Berlin-Göttingen-Heidelberg 1 !JGO . 

(Bespr. : Elektrotechnische Zeitschrift 10 /1D50 .) 
W a g n e r, Opcratorcnrechnung und Laplacesche Transformation. Verlag Johann 

Ambrosins B arth, Leipzig 1 950 . (Bcspr. : Fernmeldetechnische Zeitschrift 3/1051 .) 

4. P h o t o g r a m  m e t r i  e ,  T o p o g r a p h i e ,  K a r t o g r a p h i e n n d R e  p r o d t1 k­
t i o n s t e c h n i k :  

* H a r t  i n  g ,  Photographische Optik, il .  Aufl. Verlag A .  Lang, Pößneck (Thiir.) 1 !H8. 

(Bespr. : Die Naturwissenschaften 9/1950.) 

* J e n  k i n s  a n  d W h  i t e ,  Fundamentals of Optics. 2.  A t1 fl .  McGraw-Hill B ook 
Company, I nc„ New York-Toronto-London I n50.  

* S c h m i d,  Fehlertheorie der gegenseitigen Orientierung von Luftbildern unter Zu­
grundeLgung eines Orientierungspunktgitters. Sitzungsberichte d. Östcrr. Abel.  d. Wi ssen sch„ 
Math.-naturw. Klass�, Abt. Ua, 1 5\J. Bd„ 3 . - ß .  Heft. 

i5 .  V e r s c h i e d e n e s : 

E 1 s n e r  s T a s c h e n b u c h f ii r d e n b a u t e c h n i s c h e n E i s e n b a h n­
d i e n s t .  23 . Jahrg.) . Dr .  Arthur Tetzlaff-Verlag Frankfurt a .  M .  HJ51 .  (Bespr. : z .  f. V .  fi/l!lfil .) 

H u n ·d,  Einführung in die theoretische Physik. Bibliographisches Institut, Leipzig l !l47 

und 1 948. (Bespr. : Die Naturwissenschaften 5/I n50 .) 

0 s t h o f f, Die Entstehung des rheinisch-westfälischen Katasters 1 808-1 83!!. Dissn­
tation a. d. Geod. Inst. d .  Universität Bonn H l50 . (Bespr. : Z .  f. V. 4/I nfll .) 

* P c t r 3 s c h e k, \X/. und.\X/. E. P c t r a s c h  c k, Lagcrst:ittcnlchrc. Sprin ger Verb�; 
Wien I n50 . (Bespr. : Die Naturwissen schaften 8/Hl51 .) 

Abgeschloisen am 31 . Mai  I n51 

Zusammengestellt im Auftrage des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen 
von Bibliotheksangestellten K. G a r t n c r. 

C o n t e n t s : 
Aulic Councillor Dr.  E. D o 1 e z a 1 : Doctor ho11oris c.111sr1 of „Hochschule fiir Boden­

kultur", Vienna ;  M. K n e i s s 1 :  Evolution and State of Lcvcling of High Precision in Germany;  
E. L i  1 1  d i n  g e r : A New Form for  the  Reduction of Transit 0 bscrvations ;  K .  L e d e  r­
s t e g e r : Thc Methods of Approximation of Astronomical Leveling and thc Geoid in thc 
Northern Part of the Meridian Grossenhain-Kremsmiinster-Pola. 

S o m m a i r e : 

Mr. conseiller aulique Dr.  E .  D o 1 e z a 1 : Doctcur ho11Mis cr111sr1 de „Hochschule für 
Bodenkultur", Vienne ; M. K n e i s s  1 :  Evolution et etat du nivellement de precision en Allc­
magne ; E .  L i  n d i n g e r :  Un forme nouvelle pour la rednction des observations de passage ; 
K. L e d e r s t e g e  r :  Les methodes d'approximation du nivellement astronomique et la 
geoi:de dans la partie septentrionale de l' arc de meridien Grossenhain -Kremsm iinster-l'ola. 



Doppel kre i s-Theod o l ite,  N ivel l i er i nstr u m e nte, 
Meßtisch-Aus rüstu ngen ,  Sel bstred uzi erende K i p p regel , 
Pentapr i smen ,  Pr i smen- Fe ldstecher ,  A uss ichtsfe r n ro h re, 
b i no k u l are Pr is m e n l upe ,  K o l pos kop, Po l a r i m eter,  
E l ektrophorese-Apparat u r, K i no-Aufnah m e- u nd 
Projekt ionsobj ekt ive,  Stro bos kop ,  Präz i s ions- Rei ßzeuge 

Vertretung für Osterreich : Dipl.-Ing. Richard Möckli 

Wien V /55, Kriehubergasse 10 • Telephon U 49-5-99 

A l l e i n v e r k a u f  d e r  D o p p e l k r e i s - T h e o d ol i t e  

d u r c h  G e b r ü de r  M il l e r G .  m .  b .  H., I n ns b r u c k  



Ö s t er r e i ch i s c h er Ve r e i n  f ü r  Ve r m e s s u n g s w e s e n  
Wien VIII . ,  Friedrich Schmidt-Platz 3 

I. Sonderh�fte zur Österr. Zeitschrift für Vermessungswesen 
Sonderheft I :  Fcstsc/1rifi Eduard D�i/dal. r9S Seiten, Neuauflage, 1 94 8 .  Preis S r S·  - - . 

Sonderheft 2 :  Die Ze11tralisier1111g des Vcr111css1111gslll('Se11s i11 ihrer Bcdc11tu11g ji'ir die 
topographische La11desm!fiiah111e. 40 Seiten, 1 93 s .  Wird neu aufgelegt. 

Sonderheft .J :  L e d e r s  t e g e r, Der schrittweise A1!fba11 des e11ropiiische11 Lot11b-
111cich1111gss)'ste111s 11111/ sein b'estanschließe11dcs Ellipsoid. 1 40 Seiten, 
1 94 8 .  Preis S 25 · - .  

Sonderheft 4 :  Z a a r ,  Z111ei111edie11photogra111111ctrie. 40 Seiten , 1 948 . Preis S 1 8· - .  

Sonderheft 5 :  R i ll ll e r, Abbild1111g,�QCSctz 1111d ofiC11tien111gsm1f,�abc11 i11 der Z111ci-
111edic11photogra1111uctric. 45 Seiten, 1 948 . Preis S r 8·  - . 

Sonderheft 6 :  H a u e r, E11t 111ickluug 11011 For111e/11 zur praktischen A11 11'l'lldu11g der 
.fliiche11trcuC11 Abbildung kleiner Bereiche des Rot11tio11scllipsoids i11 die 
Ebmc. 3 1 ·  Seiten, 1 949 . Preis S 1 5 · - .  

Sonderh . 7/8 : L e d e r s t e g e  r ,  N11111crisc/1e U11tcrs11ch1111ge11 iibcr die Pcriodrn der 
Polbc11"'g11uLQ .  Zur A11al)'SC der Laplacc'scl1C11 T+'idcrspriichc. 
59 + 22 Seiten, 1 949 . Preis S 2 y - .. 

Sonderheft 9 :  Die E11t111ick/1111g 1111d 01gm1isatio11 des Venucssu11gs111ese11s i11 Österreich . 
56 S citen, 1 949. Preis S 2 2· -- . 

Sonderheft I I :  M a d e  r, Das Nc111to11'sche R1111111potrntial p ris11111tischcr Kiirpcr 1111d 
seine Ablcit1111gc11 bis z11r dritten Ord111111g. 74 Seiten, 1 9  5 r. Preis S 2 5·  - . 

I I .  Dienstvorschriften 
Nr. r. Bchclje, Zeichen und Abl<iirzu11gm i111 Östen-. Vcr111essu11gsdimst. 38 Seiten, 

1 947. Preis S 5 · - .  

Nr. ' Allgrn1ei11e Besti11111u111ge11 iibcr Die11st 11orsrhrijiC1J, Rcchc11tafe/11 , lvfllstcr 1111d 
sonstige Dr11cksortc11 .  50 Seiten, 1 947. Preis S 6- 50.  

Nr. 8 .  Die österreichischen A1cridia11strcif['11 .  62 Seiten, 1 949. Preis S 8·  -- . 

N r .  r � .  Fehlc1�1?re11ze11 1/1/d Hi1fstabcllw ji.ir Ne1111cr111cssu11gc1 1 .  1 9 3 7 ,  r 6 Seiten. Preis 
S 3 ·  50. (Derzeit vergriffen.) 

Nr. 1 5 .  Hiljstabellc11 fiir Nm11en11cssu11ge11. 3 4  Seiten, 1 949. Preis S 5· - .  

Nr. 46. Zeic/1e11schliissel der fütcrreichisc/1c11 Karte 1 :  25. 000 sa111t Erlii11tcm11gc11 . 
88 Seiten, 1 9 50 .  Preis S 1 5 · - .  

I I I .  Weitere Publikationen 
Prof. Dr.  R o h r e  r ,  Tachy111ctrische Hi1fsta(el fiir scxagesi11111/e Kreistci/1111g. Taschen­

format. 20 Seiten. Preis S IO' - . 

Der österreichische Gn111dkat.astcr. 66 Seiten, 1 948 . Preis S r o· - . 

Bcheljßir die Fachpri!fi/llg der iisterr. Ven11css1/llgsi11gc11imrc (herausgegeben 1 949) 

Heft r :  Fortführung I .  Teil, 5 5  Seiten, Preis S ro· - . 

Heft 2 :  Fortführung 2. Teil, 46 Seiten, Prris S r o· - .  
Heft 3 :  Hiihere Geodäsie, S r  Seiten, Preis S ro· - . 

Heft 4 :  Tria11gu/ier1111g, 46 Seiten, Preis S 7· - .  
Heft 5 :  Ne1111em1css1111g, Ni11cllc111c11t 1111d topograp/1ischc La11dcs111!fi 1 11/u11e. 

I 04 Seiten, Preis S r 6- - . 
Heft 6:: Photogra111111ctrie, Kartographie 11111/ Rcproduktio11stcch11ik . 70 Seiten . 

Preis S ro· - . 

Sämtliche Publikationen zu beziehen durch den 

Ö s t e r r e i c h i s c h e n  V e r e i n  f ü r  Ve r m e s s u n gs w e s en,  Wien VII I . ,  
Friedrich-Schmidt-Platz 3 und in den einschlägigen Buchhandlungen. 



Geodäfische lnsfrumenfe 
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mit sämtlichem Zubehör 

OTTO FENNEL SOHNE 
Kom.-Ges. 

KASSEL 
Königstor 16 . Telegr. -Adr.: Fennelos . Tel. 4 8-10 

Offizielle österreichische amtliche Karten 
der Landesaufnahme 

des Bundesa mtes für Eich- u n d  Vermessungswesen 
in  Vv ien VII I . ,  Krotentha l lergasse 3 / Tel .  A 23-5-20 

l!J 
Es werd e n  fo l gende Kartenwerke e m pfo h l e n : 

Fü r A mtszwecke sowie für  Wissenschaft u nd Tec h n i k  
D i e  B l ätter d er 

Österre ich i schen  Karte 1 : 25.000 bzw. d e r  
A l ten  öste 1Te ich i schen Landesaufna h m e  1 : 25 .000 
Österreic h ische Ka rte 1 : 50.000 bzw. d i e  

· P rov iso r isc he  Ausgabe der Österre i c h ischen K a rte 1 : 50.000 
qeneral karte vo11 M itte l eu ropa 1 : 200.000 
U bers ic hts ka rte vo n Mitte leu ropa 1 : 750.000 
P l a n  von W i e n  1 : 1 5 .000 m i t  Straß e nverze i c h n i s  
Bezi rks p l ä ne vo n W i e n  1 : 1 0.000 bzw. 1 : 1 5 .090 ' 
Arbe i ts ka rten 1 : 200.000 u nd 1 : 500.000 von Osterre i c h  
Orts g e m e i n d e g renze n karten vo n a l l e n  ß u ndes l ö n d e r n  1 : 500.000 

Z u m  Z u sa m menste l len  von Touren u n d  Reisen · 

K arte d e r  Hepub l  i k Qsterrei c h  1 : 850 .000 
Karte d er Repu b l i k  Osterre ich . } : 500 .000 
Verkehrs- u nd Reisekarte von Osterre ich  1 : 600.000 

Fü r Auto-Tou ren  
d ie Straßen karte v o n  Österre ich 1 : 500.000 i n  zwei B l ätte r n ,  
m i t Terra i ndarstel l u n g ,  Lepore l l ofa l tu n g  

sowie f ü r  Motorrad u n d  Radfa h rer  
d ie Straßenü bers i c hts karte von Österre ich  1 : 850.000 i n  Form 
e i nes praktisch e n  Handbüc h l e i ns 

Fü r Wanderu ngen 
d i e  B lätter d e r  Wanderkarte 1 : 50.000 m i t Weg mark ier u ngen 

Die Karten � i nd  i n  sämtl ichen Buchhand lungen und in  der a mt­
l ichen Verka ufsste l le  Wien VI II . ,  Kr,ofenfha l l ergasse 3, erhält l ich.  



Theodolite, Nivelliere, Boussolen - Instrumente 

sowie sämtliche Vermessungsrequisiten 

für Feld- und Kanzleibedarf liefert in erstklassiger Ausführung 

Neuhöfer & Sohn Akt.-Ges., Wien V., HartmanngaHe 5 
Telephon A 35-4-40 

Reparaturen von Instrumenten auch fremder Provenienz r a s c h e s t  und b i l l i g s t  

Prospekte gratis 

K R  1 E C H  ß A U  M - S C H  1 R M E  
E R Z E U G U N G  A L L E R  A R T E N  

M SUNG H a u p t b e t r i e b :  

RUCKSACK- und 

GARTEN -SCHIRME 
W I E N  1 6  

Neulerchenfelderstr. 40 
T e l e ph o n  ß 40 - 8 -27 

.Planis" Zeichenmaschine 1 000 X 1500 mm 

mit verstellbarem Tisch· 

Zeichenmaschinen 
ßauart Fromme 

für jede Zeichenmaschine 

mit jeder Teilung 

ADOLF FROM ME 
FABRIK FÜR GEODÄTISCHE UND 

KARTHOGRAPHISCHE INSTRUMENTE 
ZEICHENMASCHINEN 

W I E N  XVIII., Herbeckstraße 27 

Tel. A 26-3·83 

1 



Fe i n pa p i e r  Spez i a l pa p i e r  
Ze l  1 u l ose . 

L K lv1 - J .  
A c t i e n g e s e l  1 s c h a f f  f ü r Pa p i e r  u n d D r u c k i n d u s t r i e  

Wien,  1 . , Pa rkri ng  2 
Telephon R 27-5-95 Fernschrei b  N r. 1 824 

G e g r ü n d e t  1 8 8 8  

Rudolf & August Rost 
Fei nmechanische Wer kstätten 

Erzeugung von geodätischen Instrumenten, 
Auftrageapparaten und sämtl. Zubehör für 

alle Zweige des Vei·mcssungswcscns 
Präzisions-Kreis- und Längenteilungen 

Telephon B 3 3-4-20 

Wien, XV., Märzstraße Nr. 7 

P h o t o t e c h n i s c h e  f i l m e u n d  P a p i e r e  
Das bewä h rte Materia l  für  feinste kartograph ische Arbeiten 

Verlangen Sie bitte Prospekt von 
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Gesel l schaft für  Reproduktionsbedarf, I nhaber Friedr i ch A . '  Heinr ic i  

Wien, XI I., Sfeinbauergasse 25 




